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I. Kurze Darstellung des Vorhabens 
Die Untersuchung „Wer macht wen und was wie zum Fall? Rekonstruktionen zur 
Fallkonstitution und Kooperation sonder- und sozialpädagogischer Professioneller in 
inklusiven Schulen“ ist an der Goethe-Universität Frankfurt/Main (01. Oktober 2017 – 30. 
November 2020) und an der Universität Kassel (01. Oktober 2017 – 30. September 2020) im 
Rahmen der Förderrichtlinie „Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive 
Bildung“ vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert worden. 

Die Untersuchung zielt auf die qualitativ-rekonstruktive Analyse von Fallkonstitutionen durch 
sonder- und sozialpädagogische Professionelle im Kontext berufsgruppenübergreifender 
Kooperation in als inklusiv geltenden Settings schulischer Bildung. 

I.1 Aufgabenstellung des Vorhabens 
In die Umsetzung des nicht zuletzt in der UN-Behindertenrechtskonvention verankerten 
Auftrags, ein inklusives Erziehungs- und Bildungssystem zu entwickeln, ist neben der Schule 
auch die Kinder- und Jugendhilfe involviert (vgl. Otto 2014, S. 105; vgl. Fabel-Lamla & 
Reineke-Terner 2014; Iser 2016; Lütje-Klose 2014; Richter & Pant 2016). Mit diesem Auftrag 
geht die institutionelle Verankerung integrierter, an der allgemeinbildenden Schule verorteter 
erzieherischer und psychosozialer Hilfen für Kinder und Jugendliche, deren Lern- und 
Entwicklungsprozesse von (drohenden) Behinderungen und Benachteiligungen 
gekennzeichnet sind, einher. Bereits mit dem Ausbau von Ganztagsschulen und dem 
Anspruch einer individuellen Förderung (vgl. Klieme & Warwas 2011; Reh et al. 2015; Wischer 
2012) ist die zeitlich wie inhaltlich zu differenzierende Zusammenarbeit in multidisziplinären 
Teams von Regelschullehrkräften mit Sonderpädagog*innen und Sozialpädagog*innen sowie 
weiteren Fachkräften notwendig geworden. Gerade sonder- und sozialpädagogischen 
Akteur*innen obliegen je spezifisch akzentuierte Zuständigkeiten für Förder-, Präventions- und 
Unterstützungsmaßnahmen von Kindern und Jugendlichen, womit der Fallbezug beider 
Professionen in den Vordergrund rückt. Vor diesem Hintergrund wendet sich die Untersuchung 
Fallkonstitutionen in der berufsgruppenübergreifenden Kooperation zwischen sonder- und 
sozialpädagogischen Professionellen in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und 
Förderzentren zu. Bei der Rekonstruktion dieser Fallkonstitutionen im 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationskontext sind, nach der – aufgrund der 
„Unübersichtlichkeit“ (Heinrich, Urban & Werning 2013, S. 70) des Feldes – notwendigen 
Identifikation und Beschreibung der differenten inklusionsorientierten schulischen Settings, 
folgende Ziele zu differenzieren: 

1. Die mikrologische Rekonstruktion von Prozessen der Fallkonstitution durch sonder- 
und sozialpädagogische Akteur*innen unter Berücksichtigung der je zu bearbeitenden 
pädagogischen Handlungsprobleme, 

a. im Hinblick auf eine berufsgruppeninterne (unabhängig von der je anderen 
Profession, aber mit Fokus auf einen ‚gleichen‘ Fall) bzw. 
berufsgruppenübergreifende (verschiedene Formen der Zusammenarbeit am 
gemeinsamen Fall) Kooperation, sowie 

b. im Hinblick auf die Frage, ob und wie sich die Kooperation in den 
unterschiedlichen einbezogenen Settings in der pädagogischen Interaktion mit 
Schüler*innen oder in der Interaktion nur zwischen den Professionellen 
vollzieht; 

2. die Aushandlung von Zuständigkeit(sordnung)en in und durch Prozesse der 
berufsgruppenübergreifenden Fallkonstitution und damit verbundener Kooperation vor 
dem Hintergrund organisationaler Rahmenbedingungen; 

3. die fallbasierte Professionalisierung von (angehenden) Sonderpädagog*innen und 
Professionellen der Sozialen Arbeit. 
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I.2 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt 
wurde 
Standort Frankfurt 
Am 01.10.2017 erfolgte der Projektbeginn der Teilstudie Frankfurt unter der Leitung von Prof.in 
Dr.in Mirja Silkenbeumer. Als wissenschaftliche Mitarbeiterin wurde Frau Dr.in Hannah Schott-
Leser eingestellt. Aufgrund der Vertretung einer Akademischen Ratsstelle im WS 2018/2019 
durch die Projektstelleninhaberin Dr.in Hannah Schott-Leser wurden die am Lehrstuhl tätigen 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen Julia Becher und Janina Schulmeister von Januar bis 
einschließlich März 2019 als Vertretung angestellt. Über den Mittelüberschuss vom Vorjahr 
wurde die Stelle von Januar bis einschließlich Februar 2019 auf 100% aufgestockt und die 
Stellenanteile wurden gesplittet. Ab dem 01.04.2019 kehrte Dr.in Hannah Schott-Leser auf die 
Projektstelle zurück. Am 16.09.2019 begann der Mutterschutz von Frau Schott-Leser. Am 
01.10.2019 wurde David Schneider als wissenschaftlicher Mitarbeiter für die 
Schwangerschaftsvertretung eingestellt. Ab dem 22.12.2019 wurde die Stelle wegen der 
zeitlich aufwendigen Einarbeitungsnotwendigkeit und aufgrund von Mittelüberschüssen um 
35% auf 100% bis zum 21.03.2020 aufgestockt. Ab dem 01.10.2020 bis zum 30.11.2020 wird 
die Mitarbeiterstelle von David Schneider aufgrund der durch die Covid-19-Pandemie 
entstandenen Mehraufwände kostenneutral im Umfang eines 90% Stellenanteiles für zwei 
Monate verlängert.  
 
Standort Kassel 
Die Kasseler Teilstudie wurde plangemäß zum 01.10.2017 an der Universität Kassel unter der 
Leitung von Dr.in Nina Thieme begonnen. Mit Beginn der Untersuchung wurde die 
wissenschaftliche Mitarbeiterin Dipl.-Päd.in Kathrin te Poel eingestellt, die zum 30.09.2018 ihre 
Anstellung kündigte. Die Stelle wurde zum 01.03.2019 mit Dr.in Daniela Molnar besetzt; durch 
die Vakanz der Stelle (01.10.2018 bis 28.02.2019) konnte Daniela Molnar bis zum Beginn ihres 
Mutterschutzes am 25.10.2019 mit vollem Stellenumfang beschäftigt werden. Mutterschutz 
und Elternzeit von Daniela Molnar umfassten den Zeitraum vom 25.10.2019 bis 14.06.2020. 
Als Vertreterin wurde Dr.in Eva Marr ab dem 01.09.2019 bis zum 14.06.2020 mit einem 
Stellenumfang von 65% beschäftigt und konnte mit einem Stellenumfang von ebenfalls 65% 
aus Haushaltsmitteln der Universität Kassel bis zum Ende der Projektlaufzeit am 30.09.2020 
weiterbeschäftigt werden. Nach ihrer Rückkehr aus der Elternzeit war Daniela Molnar bis zum 
Ende der Projektlaufzeit (15.06.2020 bis 30.09.2020) mit einer Teilzeitstelle im Umfang von 
65% im Projekt beschäftigt. 

I.3 Planung und Ablauf des Vorhabens 
Ein Überblick des Ablaufs der Untersuchung wird nach den Standorten getrennt chronologisch 
aufgeführt: 

Standort Frankfurt 
 

Oktober 2017 bis April 
2019 
 

Vorbereitung der Datenerhebungen: Erschließung des 
Feldzugangs zu einer ganztägigen integrierten Gesamtschule und 
zu einer Förderschule mit Beratungs- und Förderzentrum (BFZ) in 
Hessen 
 

Oktober 2017 bis 
November 2018 
 

Erstellen von Publikationen und Durchführung von a) Fachtagen 
mit einschlägigen Expert*innen anderer Universitäten, b) 
pädagogischen Tagen an Schulen im Austausch mit 
Praktiker*innen der sonderpädagogischen und der 
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sozialpädagogischen Berufsgruppe sowie c) Beiträge auf 
Fachtagungen 
 

Januar 2018 bis 
Dezember 2019 
 
 
 
Januar 2018 bis heute 
 

Datenerhebung und Instrumentenentwicklung, beginnend mit der 
ethnografischen Feldphase (Erstellung von 
Beobachtungsprotokollen), Aufzeichnung natürlicher Gespräche 
und deren Transkription 
 
Erstellung und Pflege einer Projekthomepage: https://www.uni-
frankfurt.de/55944139/FallKo 
 

März 2018 bis April 
2020  

Auswertung der Beobachtungsprotokolle und 
Interaktionsprotokolle sowie Erstellung der Rekonstruktion von 
transkribierten Gesprächen und Anfertigung von Fallskizzen 
 

Januar 2019 bis 
Dezember 2019 
 

a) Erstellen von Publikationen und Durchführung von 
Fachgesprächen mit den Praxispartnern; 
Beitragsvorbereitung für die vom Standort Kassel 
organisierte Fachtagung im Januar 2020 (siehe Standort 
Kassel) 

b) Aufzeichnung von natürlichen Gesprächen an den beiden 
Schulen (BFZ und IGS) durch studentische Mitarbeitende 

c) Teilnehmende Beobachtung, Ethnografie, Erstellung von 
dichten Beschreibungen und Fallportraits durch die*den 
wissenschaftliche*n Mitarbeiter*in und studentische 
Mitarbeitende 

d) Transkription der natürlichen Gespräche und der 
anschließend stattfindenden Interviews mit ausgewählten 
Akteur*innen 

e) Thematische Analyse und objektiv-hermeneutische 
Rekonstruktionen der Interviews und der natürlichen 
Gespräche 

f) Analyse von institutionellen Selbstbeschreibungen und 
Arbeit an der Erstellung von Fallportraits 

g) Thematische Systematisierung der vorliegenden 
Transkripte 
 

Januar 2019 bis Juli 
2020 
 
 
 

thematische Systematisierung der vorliegenden Transkripte, 
Erarbeitung der weiteren theoretischen Abstraktion und 
praxisrelevanter Implikationen für das Zusammenhandeln 
pädagogisch Tätiger in als „inklusiv“ ausgewiesenen schulischen 
Settings 
 

Juni 2020 bis 2022 
 

Erstellen und Veröffentlichung der gemeinsamen 
Abschlusspublikation beider Projektstandorte, die bei Beltz 
Juventa erscheinen soll 
 

 
 

Standort Kassel 
 

Oktober 2017 bis 
November 2018 
 

Vorbereitung der Datenerhebungen: Erschließung des 
Feldzugangs zu einer ganztägigen inklusiven Gesamtschule und 
einer ganztägigen inklusiven Grundschule in Nordrhein-Westfalen, 
sowie, über das im Antrag vorgesehene Sample hinausgehend, zu 
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einem Beratungs- und Förderzentrum in Niedersachsen und einem 
in Hessen 
 

November 2017 bis 
September 2018 
 

Datenerhebung und Instrumentenentwicklung (Feldphase: 
teilnehmende Beobachtungen an den zwei ganztägigen inklusiven 
Schulen, zusätzlich zum Antrag Durchführung qualitativer, 
leitfadengestützter Interviews, Aufzeichnung ‚natürlicher‘ 
Gespräche an den beiden Schulen sowie an den Beratungs- und 
Förderzentren) 
 

November 2017 bis 
September 2018 
 

Anfertigung von Beobachtungsprotokollen 

Januar 2018 bis 
Dezember 2019 
 

Transkription der ‚natürlichen‘ Gespräche und der Interviews 
 

Januar 2018 bis heute 
 

sozialwissenschaftlich-hermeneutische Rekonstruktionen der 
Interviews und der ‚natürlichen‘ Gespräche 
 

Januar 2018 bis heute 
 

Erstellung und Pflege einer Projekthomepage: https://www.uni-
kassel.de/fb01/en/departments/sozialwesen/professorships/ 
behinderung-inklusion-und-soziale-teilhabe/ehemalige-
mitarbeitende/projekt-fallko.html 
 

Januar 2018 bis heute a) Erstellen von Publikationen 
b) Organisation und Konzeption einer 

universitätsübergreifenden Fachtagung mit einschlägigen 
Expert*innen anderer Universitäten („Soziale Arbeit im 
schulischen Kontext. Zur (Nicht-)Zuständigkeit, 
(Ohn-)Macht und (De-)Professionalisierung in 
multiprofessionellen Kooperationen“, Gießhaus der 
Universität Kassel am 17. und 18.01.2020, zu der auch 
Vertreter*innen der in der FallKo-Studie beteiligten 
Institutionen eingeladen waren (weitere Professionelle aus 
der außeruniversitären Praxis haben teilgenommen),  

c) Angebot eines Workshops im Rahmen der „Fachtage 
Inklusion“ in Kassel vom 04. bis 06.09.2018, auch 
zugelassen als Fortbildungsveranstaltung der Hessischen 
Lehrkräfteakademie 

d) Beiträge auf Fachtagungen 
 

September 2018 bis 
Dezember 2019 
 

selbstständige Aufzeichnung von ‚natürlichen‘ Gesprächen an den 
beiden BFZ durch dort tätige Mitarbeiter*innen 

Januar 2019 bis Juli 
2020 

thematische Systematisierung der vorliegenden Transkripte  
 
 

Juni 2020 bis 2022 Erstellen und Veröffentlichung der gemeinsamen 
Abschlusspublikation beider Projektstandorte, die bei Beltz 
Juventa erscheinen soll 
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Die Arbeitsplanung und der damit verbundene Ablauf der Untersuchung wurden stellenweise 
angepasst: 

Standort Frankfurt 

Über das ursprüngliche Forschungsdesign hinaus wurden Expert*innengespräche mit 
verantwortlichen Leitungspersonen geführt und zum Teil auch aufgezeichnet und Dokumente 
institutioneller Selbstbeschreibungen (u.a. Schulhomepage, Leitbild) untersucht. 

Begründung: Dem iterativen qualitativen Forschungsprozess entsprechend ist der Einbezug 
weiterer Datensorten notwendig zur vertiefenden Klärung neu entstandener Fragen geworden. 
Damit konnte das Kontextwissen der Forscher*innen erweitert und die Stichhaltigkeit der 
Interpretationen im Rahmen der Fallrekonstruktionen gesteigert werden. 

Entgegen der ursprünglichen Planung sind keine Erhebungen an einer Grundschule erfolgt, 
sondern Erhebungen an einem Beratungs- und Förderzentrum durchgeführt worden. 

Begründung: Da das Beratungs- und Förderzentrum mit dem Schwerpunkt Schule für Kranke 
und Emotionale und Soziale Entwicklung sowohl in inklusiven Settings beratend tätig ist als 
auch sog. stationäre Settings vorhält, ermöglichten die Datenerhebungen in verschiedenen 
Settings interessante Kontraste, die vertiefenden Aufschluss über das Zusammenhandeln von 
Sozialpädagog*innen sowie Lehrkräften ermöglichen. Damit konnten überdies auch Fälle 
einbezogen werden, in denen die Fallarbeit auch mit Grundschullehrkräften erfolgte. 

Standort Kassel 

Über das ursprüngliche Forschungsdesign hinaus wurden qualitative Interviews erhoben. Die 
in den Feldphasen angefertigten ausführlichen Beobachtungsprotokolle wurden u.a. zur 
Entwicklung des Interviewleitfadens herangezogen. 

Begründung: Aufgrund der in der Feldphase gewonnenen Erkenntnis, dass Inklusion sehr 
unterschiedlich gefasst und praktiziert wird, erschien die Erhebung von Interviews für ein 
umfassenderes Verständnis dessen, was an den Schulen als Inklusion gefasst und praktiziert 
wird, gegenüber eines vorrangig der teilnehmenden Beobachtung dienenden Feldaufenthalts 
notwendig. Durch die Durchführung der Interviews konnte die Qualität der Datengrundlage 
somit gesteigert werden. Die Heranziehung der Beobachtungsprotokolle bei der Entwicklung 
des Leitfadens gewährleistet die Gegenstandsangemessenheit des Erhebungsinstrumentes. 

Zusätzlich zum geplanten Vorgehen wurden zwei Beratungs- und Förderzentren (BFZ) ins 
Sample aufgenommen. 

Begründung: Da nicht nur Schulen, sondern auch weitere Institutionen an der Umsetzung von 
Inklusion beteiligt sind, erschien eine Erweiterung des Samples um zwei BFZ 
Erkenntnisgewinn versprechend, auch aufgrund umfassenderer 
Kontrastierungsmöglichkeiten.  

I.4 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft 
wurde 
Die Untersuchung knüpft zum einen an den nationalen und internationalen Forschungsstand 
zu professionalisierungs- und professionalitätstheoretischen Ansätzen systemtheoretischer, 
strukturtheoretischer und interaktionistischer Provenienz an. 

Dabei rücken Prozesse der Fallkonstitution, insbesondere der De-/Kategorisierung, vor dem 
Hintergrund der Relevanz des Bezugs auf einen ‚Fall‘ für professionelles Handeln, in den 
Vordergrund. Fragen der Fallkonstitution sind bisher bezogen auf die in der Studie besonders 
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interessierenden Professionen der Sonderpädagogik und der Sozialen Arbeit für den 
schulischen Bereich ebenso wie für das Feld der außerschulischen Kinder- und Jugendhilfe 
sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene nur marginal untersucht worden. Dies gilt 
für die Untersuchung von Kategorisierungs- und Fallkonstitutionsprozessen zwischen 
Professionellen und Adressat*innen ebenso wie für diese Prozesse, bei denen ausschließlich 
(pädagogische) Professionelle beteiligt sind. 

Zum anderen bezieht sich die Untersuchung auf berufsgruppenübergreifende Kooperation, die 
im Hinblick auf den schulischen Kontext, vor allem mit Blick auf die Zusammenarbeit von 
Regelschullehrer*innen und Professionellen der Sozialen Arbeit, als gut erforscht gilt. 
Allerdings ist die Forschungslage in Bezug auf die Erschließung und Bearbeitung 
fallspezifischer Handlungsprobleme im Rahmen von Kooperation in festen 
berufsgruppenübergreifenden Teams als Teil umfassenderer schulinterner und ergänzend 
auch externer sonder- und sozialpädagogischer Unterstützungssysteme als äußerst 
rudimentär zu bezeichnen, wenngleich wenige Untersuchungen in Hinblick auf verschiedene 
sonderpädagogische Unterstützungssysteme bei Verhaltensproblemen in der Schule 
berufsgruppenübergreifender Zusammenarbeit zwischen Sonder- und Sozialpädagog*innen 
als externen Fachkräften sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene vorliegen. 

Die empirische Wissensbasis hinsichtlich der fallbezogenen, situativen und 
organisationsabhängigen handlungspraktischen Ausgestaltung der Fallkonstitution und 
Zusammenarbeit sonder- und sozialpädagogischer Fachkräfte in der allgemeinen 
inklusionsorientieren Schule erweist sich also als unzureichend, so dass die Studie eine 
Forschungslücke auf nationaler sowie internationaler Ebene bearbeitet. 

Zudem lässt sich ein deutlicher Professionalisierungsbedarf hinsichtlich der Kompetenzen zum 
Fallverstehen bzw. zur Erschließung und Bearbeitung fallspezifischer Handlungsprobleme in 
der Sonderpädagogik konstatieren, der sich auch für die Soziale Arbeit trotz der hier 
vorliegenden Ansätze fallorientierter Handlungsmethoden, die auch curricular in der 
Ausbildung verankert sind, feststellen lässt. Vor diesem Hintergrund ist die Relevanz 
systematische Fallarbeit ermöglichender oder unterstützender Untersuchungen, wie der 
vorliegenden, hervorzuheben. Exklusionsprozesse und Ausschluss begünstigende Aspekte 
sollten den pädagogischen Disziplinen und Berufsgruppen reflexiv zugänglich (gemacht) 
werden, um dem Anspruch von Inklusion gerecht werden zu können. An diesem Punkt setzt 
die Untersuchung an. 

 

Fachliteratur 

Im Rahmen der Untersuchung wurde insbesondere mit folgender Fachliteratur gearbeitet: 

Eigene Vorarbeiten 

Silkenbeumer, Mirja; Kunze, Katharina & Bartmann, Silke (2018): Teil- und zugleich Allzuständigkeit? 
Rekonstruktionen zu Zuständigkeitsfigurationen und Positionierungen pädagogischer Berufsgruppen in 
der Organisation Schule. In: Neuhaus, Lukas & Käch, Oliver [Hrsg.]: Professionalität im Kontext von 
Institution und Organisation. Weinheim Basel: Beltz Juventa, S. 130-157. 

Silkenbeumer, Mirja (2015): Förderrhetorik: Steigerungsdiskurse, pädagogische Pragmatik und routinisierte 
Handlungspraxis. In: Herz, Birgit; Zimmermann, David & Meyer, Matthias [Hrsg.]: ‚... und raus bist Du!‘ 
Pädagogische und institutionelle Herausforderungen in der schulischen und außerschulischen 
Erziehungshilfe. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 36-48. 

Silkenbeumer, Mirja (2013): Erziehungswissenschaft. In: Gudehus, Christian; Christ, Michaela & Welzer, Harald 
[Hrsg.]: Gewalt. Ein interdisziplinäres Handbuch. Stuttgart & Weimar: J.B. Metzler, S. 315-322. 

Silkenbeumer, Mirja (2012): „Die Schüler haben ein Recht darauf, in der Schule zu lernen“. Fallrekonstruktion zur 
Figur der Pseudo-Anwaltschaft. In: Herz, Birgit [Hrsg.]: Handlungsfelder und Zielgruppen in der 
schulischen und außerschulischen Erziehungshilfe. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 128-140. 



9 

 

Silkenbeumer, Mirja & Wernet, Andreas (2011): Die Mühen des Aufstiegs: Von der Realschule zum Gymnasium. 
Fallrekonstruktionen zur Formierung des Bildungsselbst. Pädagogische Fallanthologie, Band 9. Opladen: 
Barbara Budrich. 

Silkenbeumer Mirja (2011): Gewalt von Mädchen: Warum Gewalt kein Geschlecht hat und geschlechtsbezogenes 
Fallverstehen herausfordert. In: Deegener, Günther & Körner, Wilhelm [Hrsg.]: Aggression und Gewalt im 
Kindes- und Jugendalter. Weinheim: Beltz, S. 318-335. 

Silkenbeumer, Mirja & Wernet, Andreas (2010): Biografische Identität und Objektive Hermeneutik: Methodologische 
Überlegungen zum narrativen Interview. In: Griese, Birgit [Hrsg.]: Person-Subjekt-Identität? Gegenstände 
der Rekonstruktion in der Biographieforschung. Wiesbaden: VS, S. 171-196. 

Heinrich, Martin; Faller, Christiane & Thieme, Nina (2014): Neue alte Bildungsungleichheit durch 
professionskulturellen Dissonanzausgleich in differenziellen Lernmilieus? Zum möglichen Einfluss von 
Struktur- und Kompositionseffekten und schulkulturellen Institutionen-Milieu-Passungen auf Deutungen 
von Lehrkräften und Professionellen der Sozialen Arbeit. In: Die Deutsche Schule, Jg. 106, Heft 1, S. 30-
49. 

Thieme, Nina (2013): Kategorisierung in der Kinder- und Jugendhilfe. Zur theoretischen und empirischen Erklärung 
eines Schlüsselbegriffs professionellen Handelns. Weinheim: Juventa. 

Thieme, Nina (2013): „Wir beschäftigen uns eigentlich nur mit nicht-idealen Adressaten …“ Eine 
sozialwissenschaftlich-hermeneutische Perspektive auf Konstruktionen von Kindern als Adressat/-innen 
der Kinder- und Jugendhilfe. In: Diskurs Kindheits- und Jugendforschung, Jg. 8, Heft 2, S. 191-204. 

Thieme, Nina (2013): Bildungsgerechtigkeit als Chancengleichheit oder jenseits von Chancengleichheit? Ein 
Ansatz zur empirischen Untersuchung von Bildungsgerechtigkeitskonzeptionen schul- und 
sozialpädagogischer Professioneller in ganztägigen Arrangements. In: Dietrich, Fabian; Heinrich, Martin 
& Thieme, Nina [Hrsg.]: Bildungsgerechtigkeit jenseits von Chancengleichheit. Theoretische und 
empirische Ergänzungen und Alternativen zu ‚PISA‘. Wiesbaden: VS, S. 159-180. 

Thieme, Nina; Faller, Christiane & Heinrich, Martin (2012): Bildungsgerechtigkeit oder Reproduktion von 
Bildungsungerechtigkeit durch schul- und sozialpädagogische Professionelle – BiRBi-Pro. In: Soziale 
Passagen, Jg. 4, Heft 1, S. 159-162. 

Thieme, Nina (2011): „Gemeinsamkeiten sind irgendwie schwer ’rauszufinden, weil alle Kinder irgendwie 
verschieden sind …“ – Zur Re-Konstruktion der Kategorisierung von Adressatinnen und Adressaten durch 
Professionelle der Kinder- und Jugendhilfe. In: neue praxis, Jg. 41, Heft 1, S. 73-81. 

Thieme, Nina (2011): AdressatInnenbezogene Kategorisierung durch professionelle AkteurInnen der Kinder- und 
Jugendhilfe – Theoretische Konstituierungen. In: Arbeitskreis ‚Jugendhilfe im Wandel’ [Hrsg.]: 
Kontroversen – Transformationen – Adressierungen. Wiesbaden: VS, S. 239-249. 

Thieme, Nina (2011): Hin-Sichten professioneller Akteure in der Kinder- und Jugendhilfe. Zur Bestimmung der 
Kategorie Adressat. In: Oelerich, Gertrud & Otto, Hans-Uwe [Hrsg.]: Empirische Forschung und Soziale 
Arbeit. Ein Studienbuch. Wiesbaden: VS, S. 179-192. 

 

Ausgewählte themenrelevante Fachliteratur 

Abbott, Andrew (1988): The System of Professions. An Essay on the Division of Expert Labor. Chicago & London: 
The University of Chicago Press. 

Abbott, Andrew (1995): Boundaries of Social Work or Social Work of Boundaries? In: Social Service Review, 
Volume 69, No. 4, pp. 545-562. 

Ader, Sabine (2006): Was leitet den Blick? Wahrnehmung, Deutung und Intervention in der Jugendhilfe. Weinheim 
& München: Juventa. 

Ahmed, Sarina & Bauer, Petra (2012): Zwischen Organisation und Profession. Fallkonstitution in Einrichtungen der 
Erziehungshilfe. In: Thole, Werner; Retkowski, Alexandra & Schäuble, Barbara [Hrsg.]: Sorgende 
Arrangements. Kinderschutz zwischen Organisation und Familie. Wiesbaden: Springer VS, S. 107-120. 

Amrhein, Bettina (2010): Inklusion in der Sekundarstufe. Eine empirische Analyse. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 
Arndt, Ann-Kathrin & Werning, Rolf (2013): Unterrichtsbezogene Kooperation von Regelschullehrkräften und 

Lehrkräften für Sonderpädagogik. Ergebnisse eines qualitativen Forschungsprojekts. In: Werning, Rolf & 
Arndt, Ann-Kathrin [Hrsg.]: Inklusion. Kooperation und Unterricht entwickeln. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 
12-40. 

Barlösius, Eva (2005): Die Macht der Repräsentation. Common Sense über soziale Ungleichheiten. Wiesbaden: 
VS. 

Bauer, Petra (2010): Organisatorische Bedingungen der Fallkonstitution in der Sozialen Arbeit. Ein Literaturbericht. 
In: Zeitschrift für Pädagogik, Jg. 56, Heft 2, S. 249-266. 

Bauer, Petra (2011): Die Bedeutung der Organisation im Prozess der Fallkonstitution. In: Kontext, Jg. 42, Heft 1, 
S. 29-44. 

Bauer, Petra; Ahmed, Sarina & Heyer, Brit (2010): Was ist der Fall? Fallkonstitutionsprozesse in 
Jugendhilfeeinrichtungen. In: neue praxis, Jg. 40, Heft 6, S. 566-580. 



10 

 

Bauer, Petra & Bolay, Eberhard (2013): Zur institutionellen Konstituierung von Schülerinnen und Schülern als 
Adressaten der Schulsozialarbeit. In: Spies, Anke [Hrsg.]: Schulsozialarbeit in der Bildungslandschaft. 
Möglichkeit und Grenzen des Reformpotenzials. Wiesbaden: VS Springer, S. 47-69. 

Baumert, Jürgen & Kunter, Mareike (2006): Stichwort: Professionelle Kompetenz von Lehrkräften. In: Zeitschrift für 
Erziehungswissenschaft, Jg. 9, Heft 4, S. 469-520. 

Beck, Christian; Helsper, Werner; Stelmaszyk, Bernd & Ullrich, Heiner (2000): Fallarbeit in der universitären 
LehrerInnenbildung. Professionalisierung durch fallrekonstruktive Seminare? Eine Evaluation. Opladen: 
Leske + Budrich. 

Becker-Lenz, Roland & Müller, Silke (2009): Die Notwendigkeit von wissenschaftlichem Wissen und die Bedeutung 
eines professionellen Habitus für die Berufspraxis der Sozialen Arbeit. In: Becker-Lenz, Roland; Busse, 
Stefan; Ehlert, Gudrun & Müller, Silke [Hrsg.]: Professionalität in der Sozialen Arbeit. Wiesbaden: VS 
Verlag, S. 195-221. 

Bergmann, Jörg (2014): Der Fall als Fokus professionellen Handelns. In: Ders.; Dausendschön-Gay, Ulrich & 
Oberzaucher, Frank [Hrsg.]: „Der Fall“. Studien zur epistemischen Praxis professionellen Handelns. 
Bielefeld: transcript, S. 17-33.   

Bergmann, Jörg; Dausendschön-Gay, Ulrich & Oberzaucher, Frank (2014a): Einleitung. In: Dies. [Hrsg.]: „Der Fall“. 
Studien zur epistemischen Praxis professionellen Handelns. Bielefeld: transcript, S. 9-16. 

Bergmann, Jörg; Dausendschön-Gay, Ulrich & Oberzaucher, Frank [Hrsg.] (2014b): „Der Fall“. Studien zur 
epistemischen Praxis professionellen Handelns. Bielefeld: transcript. 

Böhm-Kasper, Oliver; Dizinger, Vanessa & Heitmann, Verena [Hrsg.] (2013): Interprofessionelle Kooperation an 
offenen und gebundenen Ganztagsgrundschulen. In: Zeitschrift für Grundschulforschung, Jg. 6, H. 2, S. 
53-68. 

Böttcher, Wolfgang; Maykus, Stephan; Altermann, Andreas & Liesegang, Timm (2011): Multiprofessionelle 
Kooperation an Ganztagsschulen. In: Speck, Karsten; Olk, Thomas; Böhm-Kasper, Oliver; Stolz, Hans-
Jürgen & Wiezorek, Christine [Hrsg.]: Ganztagsschulische Kooperation und Professionsentwicklung. 
Studien zu multiprofessionellen Teams und sozialräumlicher Vernetzung. Weinheim & Basel: Juventa, S. 
102-113. 

Bolay, Eberhard (2011): Kooperation unter Wahrung und Nutzung von Differenz. Ein anerkennungstheoretischer 
Zugang. In: Zeitschrift für Sozialpädagogik, Jg. 9, Heft 4, S. 417-433.  

Bonnet, Andreas & Hericks, Uwe (2014): Professionalisierung und Deprofessionalisierung im Lehrer/innenberuf. 
Ansätze und Befunde aktueller empirischer Forschung. In: ZISU, Jg. 3, Heft 1, S. 3-8. 

Brändli, Sibylle; Lüthi, Barbara & Spuhler, Gregor (2009a): „Fälle“ in der Geschichte von Medizin, Psychiatrie und 
Psychologie im 19. und 20. Jahrhundert. In: Dies. [Hrsg.]: Zum Fall machen, zum Fall werden. 
Wissensproduktion und Patientenerfahrung in Medizin und Psychiatrie des 19. und 20. Jahrhunderts. 
Frankfurt & New York: Campus, S. 7-29. 

Brändli, Sibylle; Lüthi, Barbara & Spuhler, Gregor [Hrsg.] (2009b): Zum Fall machen, zum Fall werden. 
Wissensproduktion und Patientenerfahrung in Medizin und Psychiatrie des 19. und 20. Jahrhunderts. 
Frankfurt & New York: Campus. 

Braun, Andrea; Graßhoff, Gunther & Schweppe, Cornelia (2011): Sozialpädagogische Fallarbeit. München & Basel: 
Reinhardt. 

Breuer, Anne (2015): Lehrer-Erzieher-Teams an ganztätigen Grundschulen. Kooperation als Differenzierung von 
Zuständigkeiten. Wiesbaden: Springer VS. 

Breuer, Anne & Reh, Sabine (2010): Zwei ungleiche Professionen? Wie LehrerInnen und ErzieherInnen in Teams 
zusammenarbeiten. In: Soziale Passagen, Jg. 2, Heft 1, S. 29-46.  

Breuer, Anne & Steinwand, Julia (2015): Die Reflexion pädagogischer Praxis in Team- und Gruppensitzungen an 
Ganztagsschulen. In: Reh, Sabine; Fritzsche, Bettina; Idel, Till-Sebastian & Rabenstein, Kerstin [Hrsg.]: 
Lernkulturen. Rekonstruktion pädagogischer Praktiken an Ganztagsschulen. Wiesbaden: VS, S. 264-282. 

Budde, Jürgen & Hummrich, Merle (2015): Inklusion aus erziehungswissenschaftlicher Perspektive. In: Mitteilungen 
der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) [Hrsg.]: Erziehungswissenschaft. 
Inklusion - Perspektive, Herausforderungen und Problematisierung aus Sicht der Erziehungswissenschaft. 
Jg. 26, H. 51, S. 33-41.  

Busse, Stefan; Ehlert, Gudrun; Becker-Lenz, Roland & Müller-Hermann, Silke [Hrsg.] (2016): Professionalität und 
Organisation. Wiesbaden: Springer VS. 

Cloos, Peter (2014): Organisation, Profession und die Herstellung von Differenz. In: Tervooren, Anja; Engel, 
Nicolas; Göhlich, Michael; Miethe, Ingrid & Reh, Sabine [Hrsg.]: Ethnographie und Differenz in 
pädagogischen Feldern. Bielefeld: transcript, S. 257-271. 

Cloos, Peter & Thole, Werner (2006): Pädagogische Forschung im Kontext von Ethnografie und Biografie. In: Dies. 
[Hrsg.]: Ethnografische Zugänge. Professions- und adressatInnenbezogene Forschung im Kontext von 
Pädagogik. Wiesbaden: VS, S. 9-16. 

Combe, Arno & Helsper, Werner [Hrsg.] (1996): Pädagogische Professionalität. Untersuchungen zum Typus 
pädagogischen Handelns. Frankfurt am Main: Suhrkamp. 



11 

 

De Boer, Heike (2012): Unterrichtsbezogene Kooperation und Organisation. „Sie haben praktisch schon vorher mit 
dem Chef gesprochen“. In: Baum, Elisabeth; Idel, Till-Sebastian & Ullrich, Heiner [Hrsg.]: Kollegialität und 
Kooperation in der Schule. Theoretische Konzepte und empirische Befunde. Wiesbaden: VS, S. 91-104. 

Dlugosch, Andrea (2004): Sonderpädagogisches Fallverstehen als Baustein pädagogischer Professionalität? In: 
Sonderpädagogische Förderung, Jg. 49, Heft 3, S. 285-300. 

Dlugosch, Andrea (2005): Professionelle Entwicklung in sonderpädagogischen Kontexten. In: Horster, Detlef; 
Hoyningen-Süess, Ursula & Liesen, Christian [Hrsg.]: Sonderpädagogische Professionalität. Beiträge zur 
Entwicklung der Sonderpädagogik als Disziplin und Profession. Wiesbaden: VS, S. 27-51. 

Dlugosch, Andrea (2011): Der „Fall“ der Inklusion: Divergenzen und Konvergenzen in 
Professionalitätsvorstellungen. In: Lütje-Klose, Birgit; Langer, Marie-Therese; Serke, Björn & Urban, 
Melanie [Hrsg.]: Inklusion in Bildungsinstitutionen. Eine Herausforderung an die Sonder- und 
Heilpädagogik. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 135-142. 

Döbert, Hans & Weishaupt, Horst (2013): Forschungsperspektiven und Handlungserfordernisse zur 
Professionalisierung von Fachkräften für inklusive Bildung. In: Dies. [Hrsg.]: Inklusive Bildung professionell 
gestalten. Situationsanalyse und Handlungsempfehlungen. Münster; New York; München & Berlin: 
Waxmann, S. 263-281. 

Fabel-Lamla, Melanie (2012): Vertrauen in der interprofessionellen Kooperation zwischen Lehrern und 
Sozialpädagogen. In: Schilcher, Christian; Will-Zochol, Macha & Ziegler, Marc [Hrsg.]: Vertrauen und 
Kooperation in der Arbeitswelt. Wiesbaden: VS, S. 195-213. 

Fabel-Lamla, Melanie & Reineke-Terner, Anja (2014): Schulsozialarbeit im inklusiven Schulsystem – Chancen und 
Herausforderungen der Kooperation in multiprofessionellen Teams. In: Krüger, Rainer & Mähler, Claudia 
[Hrsg.]: Gemeinsames Lernen in inklusiven Klassenzimmern. Prozesse der Schulentwicklung gestalten. 
Kronach: Carl Link, S. 147-169. 

Fournier, Valérie (2000): Boundary work and the (un)making of the professions. In: Malin, Nigel [ed.]: 
Professionalism, boundary work and the workplace. London & New York: Routledge, pp. 67-86. 

Friebertshäuser, Barbara (2003): Feldforschung und teilnehmende Beobachtung. In: Dies. & Prengel, Annedort 
[Hrsg.] (2003): Handbuch qualitative Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft. Weinheim & 
München: Juventa, S. 503-534. 

Fussangel, Kathrin & Gräsel, Cornelia (2014): Forschung zur Kooperation im Lehrerberuf. In: Terhart, Ewald; 
Bennewitz, Hedda & Rothland, Martin [Hrsg.]: Handbuch der Forschung zum Lehrerberuf, 2. überarb. und 
erw. Auflage. Münster & New York: Waxmann, S. 846-864. 

Geertz, Clifford (1983): „Deep Play“: Bemerkungen zum balinesischen Hahnenkampf. In: Ders.: Dichte 
Beschreibung. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 214-216. 

Gildemeister, Regine & Günther, Robert (1997): „Ich geh da von einem Fall aus…“ – Professionalisierung und 
Fallbezug in der Sozialen Arbeit. In: Jakob, Gisela & von Wensierski, Hans-Jürgen [Hrsg.]: Rekonstruktive 
Sozialpädagogik. Konzepte und Methoden sozialpädagogischen Verstehens in Forschung und Praxis. 
Weinheim & München: Juventa, S. 23-38. 

Hall, Christopher; Juhila, Kirsi; Parton, Nigel & Pösö, Tarja (2003): Constructing clienthood in social work and 
human services. Interaction, identities and practices. London & New York: Jessica Kingsley Publishers. 

Hall, Christopher; Sarangi, Srikant & Slembrouck, Stef (1999): Speech representation and the categorization of the 
client in so-cial work discourse. In: Text, Volume 19, No. 4, pp. 539-570. 

Hall, Christopher & Slembrouck, Stef (2009): Professional categorization, risk management and inter-agency 
communication in public inquiries into disastrous outcomes. In: British Journal of Social Work, Volume 39, 
No. 2, pp. 280-298. 

Hall, Christopher; Slembrouck, Stef; Haigh, Emma & Lee, Anita (2010): The management of professional roles 
during boundary work in child welfare. In: International Journal of Social Welfare, Volume 19, No. 3, pp. 
348-357.  

Hall, Christopher; Slembrouck, Stef & Sarangi, Srikant (2006a): Inter-professional decision-making in a case 
conference. In: Dies.: Language practices in Social Work. Categorisation and accountability in child 
welfare. London & New York: Routledge, S. 53-70.  

Hall, Christopher; Slembrouck, Stef & Sarangi, Srikant (2006b): Negotiating roles in a home visit. In: Dies.: 
Language practices in Social Work. Categorisation and accountability in child welfare. London & New York: 
Routledge, S. 71-88. 

Hall, Christopher; Slembrouck, Stef & Sarangi, Srikant (2006c): Reporting events in case notes. In: Dies.: Language 
practices in Social Work. Categorisation and accountability in child welfare. London & New York: 
Routledge, S. 89-106. 

Hebenstreit, Astrid; Hinrichsen, Merle; Hummrich, Merle & Meier, Michael (2016): Einleitung – eine Reflexion zur 
Fallarbeit in der Erziehungswissenschaft. In: Hummrich, Merle; Hebenstreit, Astrid; Hinrichsen, Merle & 
Meier, Michael [Hrsg.]: Was ist der Fall? Kasuistik und das Verstehen pädagogischen Handelns. 
Wiesbaden: Springer VS, S. 1-9. 

Heiner, Maja (2004): Fallverstehen, Typen der Falldarstellung und kasuistische Kompetenz. URL: http://www.uni-
tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/SozialVerhalten/Insitut_fuer_Erziehungswissen 



12 

 

schaft/Dokumente/Sozialpaedagogik/Sozialpaedagogiktag_2009/Heiner_Fallverstehen.pdf [Datum des 
Zugriffs: 14.02.2016]. 

Heiner, Maja (2012): Handlungskompetenz „Fallverstehen“. In: Becker-Lenz, Roland; Busse, Stefan; Ehler, Gudrun 
& Müller-Hermann, Silke [Hrsg.]: Professionalität Sozialer Arbeit und Hochschule. Wissen, Kompetenz, 
Habitus und Identität im Studium Sozialer Arbeit. Wiesbaden: Springer VS, S. 201-217. 

Heinrich, Martin; Urban, Michael & Werning, Rolf (2013): Grundlagen, Handlungsstrategien und 
Forschungsperspektiven für die Ausbildung und Professionalisierung von Fachkräften für inklusive 
Schulen. In: Döbert, Hans & Weishaupt, Horst [Hrsg.]: Inklusive Bildung professionell gestalten. 
Situationsanalyse und Handlungsempfehlungen. Münster: Waxmann, S. 69-133.  

Helsper, Werner (2001): Die sozialpädagogische Schule als Bildungsvision? Eine paradoxe Entparadoxierung. In: 
Becker, Peter & Schirp, Jochem [Hrsg.]: Jugendhilfe und Schule. Zwei Handlungsrationalitäten auf dem 
Weg zu einer? Münster: Votum, S. 20-45. 

Helsper, Werner (2008): Schulkulturen als symbolische Sinnordnungen und ihre Bedeutung für die pädagogische 
Professionalität. In: Helsper, Werner; Busse, Suann; Hummrich, Merle & Kramer, Rolf-Torsten [Hrsg.]: 
Pädagogische Professionalität in Organisationen. Neue Verhältnisbestimmungen am Beispiel Schule. 
Wiesbaden: Springer VS, S. 115-145. 

Helsper, Werner; Hummrich, Merle & Kramer, Rolf-Torsten (2010): Qualitative Mehrebenenanalyse. In: 
Friebertshäuser, Barbara; Langner, Antje & Prengel, Annedore (Hrsg.): Handbuch qualitative 
Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft. Weinheim/München: Juventa, S. 119-135. 

Helsper, Werner (2014): Lehrerprofessionalität – der strukturtheoretische Professionsansatz im Lehrerberuf. In: 
Terhart, Ewald; Bennewitz, Hedda & Rothland, Martin [Hrsg.]: Handbuch der Forschung zum Lehrerberuf, 
2. überarb. und erw. Auflage. Münster & New York: Waxmann, S. 216-240. 

Helsper, Werner & Tippelt, Rudolf (2011): Ende der Profession und Professionalisierung ohne Ende? 
Zwischenbilanz einer unabgeschlossenen Diskussion. In: Zeitschrift für Pädagogik, Beiheft 57, S. 268-
288. 

Hillenbrand, Clemens; Melzer, Conny & Hagen, Tobias (2013): Bildung schulischer Fachkräfte für inklusive 
Bildungsprozesse. In: Döbert, Hans & Weishaupt, Horst [Hrsg.]: Inklusive Bildung professionell gestalten. 
Situationsanalyse und Handlungsempfehlungen. Münster: Waxmann, S. 33-68. 

Hinz, Andreas; Katzenbach, Dieter; Rauer, Wulf; Schuck, Karl Dieter; Wocken, Hans & Wudtke, Hubert (1998): Die 
Integrative Grundschule im sozialen Brennpunkt. Ergebnisse eines Hamburger Schulversuchs. Hamburg: 
Hamburger Buchwerkstatt. 

Hirschauer, Stefan (2002): Grundzüge der Ethnographie und die Grenzen verbaler Daten. In: Schaeffer, Doris & 
Müller-Mundt, Gabriele [Hrsg.]: Qualitative Gesundheits- und Pflegeforschung. Bern, Göttingen, Toronto 
& Seattle: Hans Huber, S. 35-46. 

Hitzler, Sarah & Messmer, Heinz (2008): Gespräche als Forschungsgegenstand in der Sozialen Arbeit. In: 
Zeitschrift für Pädagogik, Jg. 54, Heft 2, S. 244-260. 

Hollstein-Brinkmann, Heino (2016): Herstellung und Definition der Tür-und-Angel-Situation – oder: Wann ist ein 
Gespräch Beratung? In: Ders. & Knab, Maria [Hrsg.]: Beratung zwischen Tür und Angel. 
Professionalisierung von Beratung in offenen Settings. Wiesbaden: Springer VS, S. 17-47. 

Hjörne, Eva (2004): Excluding for inclusion? Negotiating school careers and identities in pupil welfare settings in 
the Swedish school system. Göteborg: Acta Universitatis Gothoburgensis. 

Hjörne, Eva (2005): Negotiating the ‚problem-child‘ in school. Child identity, parenting and institutional agendas. In: 
Qualitative Social Work, Volume 4, No. 4, pp. 489-507. 

Hoffmann, Ludger (2014): Der Fall des Rechts und wie er zur Sprache kommt. In: Bergmann, Jörg; Dausendschön-
Gay, Ulrich & Oberzaucher, Frank [Hrsg.]: „Der Fall“. Studien zur epistemischen Praxis professionellen 
Handelns. Bielefeld: transcript, S. 287-343. 

Holtappels, Heinz Günter (2013): Schulentwicklung und Lehrerkooperation. In: McElvany, Nele & Holtappels, Heinz 
Günter [Hrsg.]: Empirische Bildungsforschung: Theorien, Methoden, Befunde und Perspektiven: 
Festschrift für Wilfried Bos. Münster: Waxmann, S. 35-61. 

Hummrich, Merle; Hebenstreit, Astrid; Hinrichsen, Merle & Meier, Michael [Hrsg.]: Was ist der Fall? Kasuistik und 
das Verstehen pädagogischen Handelns. Wiesbaden: Springer VS. 

Isaksson, Joakim; Lindqvist, Rafael & Bergström, Erik (2010): ‘Pupils with special educational needs’: a study of 
the assessments and categorising processes regarding pupils’ school difficulties in Sweden. In: 
International Journal of Inclusive Education, Volume 14, No. 2, pp. 133-151. 

Iser, Angelika (2016): Vermittlung zwischen Akzeptanz und Skepsis bei aktuellen Entwicklungen in der 
Schulsozialarbeit. In: Zipperle, Monika; Bauer, Petra & Stauber, Barbara [Hrsg.]: Vermitteln. Eine Aufgabe 
von Theorie und Praxis Sozialer Arbeit. Wiesbaden: VS, S.165-178. 

Jornitz, Sieglinde (2004): Der Trainingsraum. Unterrichtsstörung als Bumerang. In: Pädagogische Korrespondenz, 
Jg. 17, Heft 33, S. 98-117. 

Juhila, Kirsi; Mäkitalo, Åsa & Noordegraaf, Martine (2014): Analysing social work interaction. In: Hall, Christopher; 
Juhila, Kirsi; Matarese, Maureen & van Nijnatten, Carolus [eds.]: Analysing social work communication. 
Discourse in practice. London & New York: Routledge, pp. 9-24. 



13 

 

Katzenbach, Dieter (2015): De-Kategorisierung inklusive? Über Risiken und Nebenwirkungen des Verzichts auf 
Etikettierungen. In: Huf, Christina & Schnell, Irmtraud [Hrsg.]: Inklusive Bildung in Kita und Grundschule. 
Stuttgart: Kohlhammer, S. 33-55. 

Katzenbach, Dieter & Olde, Valeska (2007): Beratungskompetenz im Spannungsfeld von Kooperation und 
Delegation – Spezifische Anforderungen an die professionelle Kompetenz an sonderpädagogischen 
Beratungs- und Förderzentren. In: Diouani-Streek, Meriem & Ellinger, Stefan [Hrsg.]: Beratungskonzepte 
in sonderpädagogischen Handlungsfeldern. Oberhausen: Athena, S. 191-207. 

Klieme, Eckhard & Warwas, Jasmin (2011): Konzepte der individuellen Förderung. In: Zeitschrift für Pädagogik, Jg. 
57, Heft 6, S. 805–818. 

Kolbe, Ulrich & Combe, Arno (2008): Lehrerbildung. In: Helsper, Werner & Böhme, Jeanette [Hrsg.]: Handbuch der 
Schulforschung. Wiesbaden: VS, S. 206-232. 

Kolbe, Ulrich & Reh, Sabine (2008): Kooperation unter Pädagogen. In: Coelen, Thomas & Otto, Hans-Uwe [Hrsg.]: 
Grundbegriffe Ganztagsbildung. Wiesbaden: VS, S. 799-809. 

Kolbe, Ulrich & Reh, Sabine (2009): Grenzverschiebungen. Schule und ihre Umwelt – Systembildung und 
Autonomisierung im Modernisierungsprozess. In: Kolbe, Ulrich; Reh, Sabine; Fritzsche, Bettina; Idel, Till-
Sebastian & Rabenstein, Kerstin [Hrsg.]: Ganztagsschule als symbolische Konstruktion. Fallanalysen zu 
Legitimationsdiskursen in schultheoretischer Perspektive. Wiesbaden: VS, S. 223-243. 

Köpfer, Andreas (2013): Inclusion in Canada – Analyse inclusiver Unterrichtsprozesse, Unterstützungsstrukturen 
und Rollen am Beispiel kanadischer Schulen in den Provinzen New Brunswick, Prince Edward Island und 
Québec. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 

Kraimer, Klaus (2004): Mündigkeit im Fadenkreuz einer fallrekonstruktiven sozialpädagogischen Diagnostik. 12 
Thesen zum „Einleben“ des hermeneutischen Fallverstehens in der Jugendhilfe. In: Schrapper, Christian 
[Hrsg.]: Sozialpädagogische Diagnostik und Fallverstehen in der Jugendhilfe. Anforderungen, Konzepte, 
Perspektiven. Weinheim & München, S. 181-186. 

Kraimer, Klaus (2011): Soziale Diagnostik. Von der Fremdheit zur Konkretheit. In: Sozialer Sinn, Jg. 12, Heft. 2, S. 
219-246. 

Kraimer, Klaus (2012): Fallrekonstruktive Soziale Arbeit. Krisenbewältigung im Lebensverlauf. Ibbenbüren: Klaus 
Münstermann. 

Kraul, Margret; Marotzki, Winfried & Schweppe, Cornelia (2002): Biographie und Profession. Eine Einleitung. In: 
Dies. [Hrsg.]: Biographie und Profession. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 7-16. 

Kreie, Gisela (1999): Integrative Kooperation – Ein Modell der Zusammenarbeit. In: Eberwein, Hans [Hrsg.]: 
Integrationspädagogik. Weinheim & Basel: Beltz, S. 285-290. 

Kunze, Katharina (2015): Kooperation, Kollegialität und funktionale Differenzierung. Strukturprobleme der 
multiprofessionellen Zusammenarbeit im Jahrgangsteam. In: Fölker, Laura; Hertel, Thomas & Pfaff, Nicolle 
[Hrsg.]: Brennpunkt (-) Schule. Zum Verhältnis von Schule, Bildung und urbaner Segregation. Opladen: 
Barbara Budrich, S. 169-185. 

Leino, Mare & Lahelma, Elina (2002): Constructing and educating ‘problem children’: the case of post-communist 
Estonia. In: International Journal of Inclusive Education, Volume 6, No. 1, pp. 79-90. 

Lindmeier, Christian (2010): Sonderpädagogische Kompetenz in einer inklusiven Schule. In: Ellgar-Rüttgardt, 
Sieglind & Wachtel, Grit [Hrsg.]: Pädagogische Professionalität und Behinderung. Herausforderungen aus 
historischer, nationaler und internationaler Perspektive. Stuttgart: Kohlhammer, S. 213-220. 

Lindmeier, Christian & Lütje-Klose, Birgit (2015): Inklusion als Querschnittsaufgabe in der Erziehungswissenschaft. 
In: Erziehungswissenschaft, Jg. 26, Heft 51, S. 7-16. 

Lindow, Ina & Münch, Tanja (2014): Kasuistisches Lehrerwissen: Schulunterricht und Hochschullehre zwischen 
Theorie und Praxis. In: Pieper, Irene; Frei, Peter; Hauenschild, Katrin & Schmidt-Thieme, Barbara [Hrsg.]: 
Was der Fall ist. Beiträge zur Fallarbeit in Bildungsforschung, Lehramtsstudium, Beruf und Ausbildung. 
Wiesbaden: Springer VS, S. 169-182. 

Loeken, Hiltrud (2000): Erziehungshilfe in Kooperation. Professionelle und organisatorische Entwicklung in einer 
kooperativen Einrichtung von Schule und Jugendhilfe. Heidelberg: Winter. 

Loeken, Hiltrud (2008): Kopperation zwischen Schule und Jugendhilfe im Umgang mit schulischen 
Verhaltensproblemen. In: Reiser, Helmut; Dlugosch, Andrea & Willmann, Marc [Hrsg.]: Professionelle 
Kooperation bei Gefühls- und Verhaltensstörungen. Pädagogische Hilfen an den Grenzen der Erziehung. 
Hamburg: Dr. Kovač, S. 151-170. 

Loeken, Hiltrud (2013): Inklusion als Aufgabe und Herausforderung für die Kinder- und Jugendhilfe. In: Unsere 
Jugend, Jg. 65, Heft 11/12, S. 450-459. 

Lütje-Klose, Birgit (2013): Inklusion in der Kinder- und Jugendhilfe. In: Sachverständigenkommission 14. Kinder- 
und Jugendbericht [Hrsg.]: Kinder- und Jugendhilfe in neuer Verantwortung. München: Deutsches 
Jugendinstitut. 

Lütje-Klose, Birgit; Urban, Michael; Werning, Rolf & Willenbring, Monika (2005): Sonderpädagogische 
Grundversorgung in Niedersachsen – Qualitative Forschungsergebnisse zur pädagogischen Arbeit in 
Regionalen Integrationskonzepten. In: Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 56, Heft 3, S. 82-94. 

Mäkitalo, Åsa (2002): Categorizing work: knowing, arguing, and social dilemmas in vocational guidance. Göteborg: 
Acta universitatis gothoburgensis. 



14 

 

Mäkitalo, Åsa (2014): Categorisation. In: Hall, Christopher; Juhila, Kirsi; Matarese, Maureen & van Nijnatten, 
Carolus [eds.]: Analysing social work communication. Discourse in practice. London & New York: 
Routledge, pp. 25-43. 

Mäkitalo, Åsa & Säljö, Roger (2002): Talk in institutional context and institutional context in talk: Categories as 
situated practices. In: Text, Volume 22, Issue 1, pp. 57 82. 

Malin, Nigel [ed.] (2000): Professionalism, boundary work and the workplace. London & New York: Routledge. 
Melzer, Conny & Hillenbrand, Clemens (2015): Aufgabenprofile. Welche Aufgaben bewältigen sonderpädagogische 

Lehrkräfte in verschiedenen schulischen Tätigkeitsfeldern? In: Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 66, Heft 
5, S. 230-242. 

Melzer, Conny; Hillenbrand, Clemens; Sprenger, David & Hennemann, Thomas (2015): Aufgaben von Lehrkräften 
in inklusiven Bildungssystemen – Review internationaler Studien. In: Erziehungswissenschaft, Jg. 26, Heft 
51, S. 61-80. 

Meier, Marietta (2009): Fallkonstitutierungen: Die „unruhige Frauenabteilung“ der Psychiatrischen Universitätsklinik 
Zürich Ende 1950. In: Brändli, Sibylle; Lüthi, Barbara & Spuhler, Gregor [Hrsg.]: Zum Fall machen, zum 
Fall werden. Wissensproduktion und Patientenerfahrung in Medizin und Psychiatrie des 19. und 20. 
Jahrhunderts. Frankfurt & New York: Campus, S. 211-228. 

Messmer, Heinz & Hitzler, Sarah (2007): Die soziale Produktion von Klienten – Hilfeplangespräche in der Kinder- 
und Jugendhilfe. In: Ludwig-Mayerhofer, Wolfgang; Behrend, Olaf & Sondermann, Ariadne [Hrsg.]: 
Fallverstehen und Deutungsmacht. Akteure in der Sozialverwaltung und ihre Klienten. Opladen & 
Farmington Hills: Barbara Budrich, S. 41 73. 

Messmer, Heinz & Hitzler, Sarah (2011): Declientification: Undoing client identities in care planing conference on 
the termination of residential care. In: British Journal of Social Work, Volume 41, No. 4, pp. 778-798. 

Maykus, Stephan (2011): Kooperation als Kontinuum. Erweiterte Perspektiven einer schulbezogenen Kinder- und 
Jugendhilfe. Wiesbaden: VS. 

Moldenhauer, Anna (2014): Schulsozialarbeit in inklusiven Schulentwicklungsprozessen. In: Sozialmagazin, Jg. 39, 
Heft 11 12, S. 40-47. 

Mollenhauer, Klaus & Uhlendorf, Uwe (2004): Sozialpädagogische Diagnosen. Über Jugendliche in schwierigen 
Lebenslagen. Weinheim und München: Juventa. 

Moser, Vera (2010): Disziplinäre Verortungen. Zur historischen Ausdifferenzierung von Sonder- und 
Sozialpädagogik. In: Zeitschrift für Pädagogik, Jg. 46, Heft 2, S. 175-192. 

Moser, Vera; Schäfer, Lea & Redlich, Hubertus (2011): Kompetenzen und Beliefs von Förderschullehrkräften in 
inklusiven Settings. In: Lütje-Klose, Birgit; Langner, Marie-Therese; Serke, Björn & Urban, Melanie [Hrsg.]: 
Inklusion in Bildungsinstitutionen. Eine Herausforderung an die Heil- und Sonderpädagogik. Bad 
Heilbrunn: Klinkhardt, S. 143-149.  

Moser, Vera (2012a): Standards für die Umsetzung von Inklusion im Bereich Schule. In: Dies. [Hrsg.]:  Die inklusive 
Schule. Standards für die Umsetzung. Stuttgart: Kohlhammer, S. 7-10. 

Moser, Vera (2012b): Braucht die Inklusionspädagogik einen Behinderungsbegriff? In: Zeitschrift für Inklusion, Jg. 
6, Heft 3. URL: http://www.inklusion-online.net/index.php/inklusion-online/article/view/40/40 [Datum des 
Zugriffs: 06.05.2016]. 

Moser, Vera & Demmer-Dieckmann, Irene (2012): Professionalisierung und Ausbildung von Lehrkräften für 
inklusive Schulen. In: Moser, Vera [Hrsg.]:  Die inklusive Schule. Standards für die Umsetzung. Stuttgart: 
Kohlhammer, S. 153-172 (unter Mitarbeit von Lütje-Klose, Birgit; Seitz, Simone; Sasse, Ada; Schulzeck, 
Ursula). 

Moser, Vera & Kropp, Andreas (2014): Kompetenzen in inklusiven settings (KIS) – Vorarbeiten zu einem 
Kompetenzstrukturmodell sonderpädagogischer Lehrkräfte. Humboldt-Universität zu Berlin und Max-
Träger-Stiftung. 

Nikander, Pirjo (2003): The absent client. Case description and decision making in interprofessional meetings. In: 
Hall, Christopher; Juhila, Kirsi; Parton, Nigel & Pösö, Tarja [eds.]: Constructing clienthood in social work 
and human services. Interaction, identities and practices. London & New York: Jessica Kingsley 
Publishers, pp. 112-128. 

Nittel, Dieter (2000): Freiberuflichkeit als Zukunftsmodell für Diplom-Pädagoginnen und Diplom-Pädagogen? In: 
Der pädagogische Blick, Jg. 8, Heft 3, S. 137-149. 

Nittel, Dieter (2002): Professionalität ohne Profession? Gekonnte Beruflichkeit im Medium narrativer Interviews. In: 
Kraul, Margret; Marotzki, Winfried & Schweppe, Cornelia [Hrsg.]: Biographie und Profession. Bad 
Heilbrunn: Klinkhardt, S. 253-286. 

Nittel, Dieter & Seltrecht, Astrid (2008): Der Pfad der „individuellen Professionalisierung“. Ein Beitrag zur kritisch 
konstruktiven erziehungswissenschaftlichen Berufsgruppenforschung. In: BIOS, Jg. 21, Heft 1, S. 124-
145. 

Nittel, Dieter (2011): Von der Profession zur sozialen Welt pädagogisch Tätiger? Vorarbeiten zu einer komparativ 
angelegten Empirie pädagogischer Arbeit. In:  Helsper, Werner & Tippelt, Rudolf [Hrsg.]: Ende der 
Professionen und Professionalisierung ohne Ende? Zwischenbilanz einer unabgeschlossenen Diskussion. 
In: Zeitschrift für Pädagogik, Beiheft 57, S. 40-59. 



15 

 

Oberzaucher, Frank & Dausendschön-Gay, Ulrich (2014): Kategorisieren. In: Bergmann, Jörg; Dausendschön-Gay, 
Ulrich & Oberzaucher, Frank [Hrsg.]: „Der Fall“. Studien zur epistemischen Praxis professionellen 
Handelns. Bielefeld: transcript, S. 345-379. 

Oevermann, Ulrich; Allert, Tilmann; Konau, Elisabeth & Krambeck, Jörg (1979): Die Methodologie einer „objektiven 
Hermeneutik“ und ihre allgemeine forschungslogische Bedeutung in den Sozialwissenschaften. In: 
Soeffner, Hans-Georg [Hrsg.]: Interpretative Verfahren in den Sozial- und Textwissenschaften. Stuttgart: 
Metzler, S. 352-434. 

Oevermann, Ulrich (1996): Theoretische Skizze einer revidierten Theorie professionalisierten Handelns. In: Combe, 
Arno & Helsper, Werner [Hrsg.]: Pädagogische Professionalität. Untersuchungen zum Typus 
pädagogischen Handelns. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 70-182. 

Oevermann, Ulrich (2000): Die Methode der Fallrekonstruktion in der Grundlagenforschung sowie der klinischen 
und pädagogischen Praxis. In: Kraimer, Klaus [Hrsg.]: Die Fallrekonstruktion. Sinnverstehen in der 
sozialwissenschaftlichen Forschung. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 58‐156. 

Oevermann, Ulrich (2002): Professionalisierungsbedürftigkeit und Professionalisiertheit pädagogischen Handelns. 
In: Kraul, Margret; Marotzki, Winfried & Schweppe, Cornelia [Hrsg.]: Biographie und Profession. Bad 
Heilbrunn: Julius Klinkhardt, S. 19-63. 

Olk, Thomas (2009): Transformationen im deutschen Sozialstaatsmodell. Der ‚Sozialinvestitionsstaat‘ und seine 
Auswirkungen auf die Soziale Arbeit. In: Kessl, Fabian & Otto, Hans-Uwe [Hrsg.]: Soziale Arbeit ohne 
Wohlfahrtsstaat? Zeitdiagnosen, Problematisierungen und Perspektiven. Weinheim & München: Juventa, 
S. 23-34.  

Olk, Thomas & Speck, Karsten (2004): Kooperation von Jugendhilfe und Schule – Das Verhältnis zweier 
Institutionen. In: Hartnuß, Birger & Maykus, Stephan [Hrsg.]: Handbuch Kooperation von Jugendhilfe und 
Schule. Ein Leitfaden für Praxisreflexion, theoretische Verortungen und Forschungsfragen. Freiburg: 
Lambertus, S. 69-101. 

Olk, Thomas; Speck, Karsten & Stimpel, Thomas (2011): Professionelle Kooperation unterschiedlicher 
Berufskulturen an Ganztagsschulen − Zentrale Befunde eines qualitativen Forschungsprojekts. In: 
Stecher, Ludwig; Krüger, Heinz-Hermann & Rauschenbach, Thomas [Hrsg.]: Ganztagsschule − Neue 
Schule? Eine Forschungsbilanz der Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, Sonderheft Nr. 15. Wiesbaden: 
VS, S. 63-80. 

Otto, Hans-Uwe; Polutta, Andreas & Ziegler, Holger [Hrsg.] (2010): What works – Welches Wissen braucht die 
Soziale Arbeit? Zum Konzept evidenzbasierter Praxis. Opladen & Farmington Hills: Barbara Budrich. 

Otto, Hans-Uwe (2014): Inklusion in der Kinder- und Jugendhilfe – Einladung und Eröffnung einer notwendigen 
Diskussion. In: neue praxis, Jg. 44, Heft 2, S. 105-107.  

Pfadenhauer, Michaela & Sander, Tobias (2010): Professionssoziologie. In: Kneer, Georg & Schroer, Markus 
[Hrsg.]: Handbuch Spezielle Soziologien. Wiesbaden: Springer, S. 361-378. 

Pieper, Irene; Frei, Peter; Hauenschild, Katrin & Schmidt-Thieme, Barbara [Hrsg.] (2014): Was der Fall ist. Beiträge 
zur Fallarbeit in Bildungsforschung, Lehramtsstudium, Beruf und Ausbildung. Wiesbaden: Springer. 

Preuss-Lausitz, Ulf (2016): Troughput instead of input: Herausforderungen beim Wegfall der 
Feststellungsdiagnostik in den Förderbereichen Lernen, Emotionale und soziale Entwicklung und Sprache. 
In: Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 67, Heft 5, S. 204-214. 

Rabenstein, Kerstin & Steinwand, Julia (2012): Ganztagslehrerinnen und Ganztagslehrer in einer familiarisierten 
Schule. Zuständigkeiten und professionelles Selbstverständnis angesichts multiprofessioneller 
Kooperation. In: Nerowski, Christian; Hascher, Tina; Lunkenbein, Martin & Sauer, Daniela [Hrsg.]: 
Professionalität im Umgang mit Spannungsfeldern der Pädagogik. Bad Heilbronn: Klinkhardt, S. 59-71. 

Rauschenbach, Thomas (2009): Zukunftschance Bildung. Familie, Jugendhilfe und Schule in neuer Allianz. 
Weinheim und München: Juventa. 

Reh, Sabine & Breuer, Anne (2012): Positionierungen in interprofessionellen Teams − Kooperationspraktiken an 
Ganztagsschulen. In: Huber, Stephan G. & Ahlgrimm, Frederik [Hrsg.]: Kooperation. Aktuelle Forschung 
zur Kooperation in und zwischen Schulen sowie mit anderen Partnern. Münster: Waxmann, S. 185-201. 

Reh, Sabine; Fritzsche, Bettina; Idel, Till-Sebastian & Rabenstein, Kerstin [Hrsg.] (2015): Lernkulturen. 
Rekonstruktion pädagogischer Praktiken an Ganztagsschulen. Wiesbaden: VS. 

Reh, Sabine & Ricken, Norbert (2012): Das Konzept der Adressierung. Zur Methodologie einer qualitativ-
empirischen Erforschung von Subjektivation. In: Miethe, Ingrid & Müller, Hans-Rüdiger [Hrsg.]: Qualitative 
Bildungsforschung und Bildungstheorie. Opladen: Barbara Budrich, S. 35-56. 

Reiser, Helmut (1998): Sonderpädagogik als Service-Leistung? In: Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 49, Heft 2, S. 
46-54. 

Reiser, Helmut & Loeken, Hiltrud (1993): Das Zentrum für Erziehungshilfe der Stadt Frankfurt am Main. Kooperation 
von Schule und Jugendhilfe. Solms: Oberbiel Jarick. 

Reiser, Helmut; Willmann, Marc & Urban, Michael (2007): Sonderpädagogische Unterstützungssysteme bei 
Verhaltensproblemen in der Schule. Innovationen im Förderschwerpunkt Emotionale und soziale 
Entwicklung. Bad Heilbrunn: Klink-hardt. 



16 

 

Reißig, Birgit (2015): Vorwort. In: Hofmann-Lun, Irene; Schünke, Juliane & Reißig, Birgit [Hrsg.]: Welche Rolle spielt 
die Jugendhilfe in der inklusiven Bildung? Erfahrungen aus Ganztagsschulen im Bereich der 
Sekundarstufe I. München: Deutsches Jugendinstitut e.V., S. 6-7. 

Richter, Dirk & Pant, Hans Anand (2016): Lehrerkooperation in Deutschland. Eine Studie zu kooperativen 
Arbeitsbeziehungen bei Lehrkräften der Sekundarstufe I, herausgegeben von der Bertelsmann Stiftung. 
URL: https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/lehrerkooperation-in-
deutschland/ [Datum des Zugriffs: 30.3.2016]. 

Ricking, Heinrich (2013): Kooperative Förderung und interdisziplinäre Zusammenarbeit in Zeiten der Inklusion. In: 
Spieß, Anke [Hrsg.]: Schulsozialarbeit in der Bildungslandschaft. Möglichkeiten und Grenzen des 
Reformpotenzials. Wiesbaden: VS Springer, S. 117-136. 

Rüegger, Cornelia (2014): Wie wird der Fall zum Fall? In: Soziale Passagen, Jg. 6, Heft 6, S. 343-349. 
Saario, Sirpa; Juhila, Kirsi & Raitakari, Suvi (2015): Boundary work in inter-agency and interprofessional client 

transitions. In: Journal of interprofessional care, Volume 29, No. 6, pp 610-615. 
Sarangi, Srikant (1998): Interprofessional case construction in Social Work. In: Text, Volume 18, No. 2, S. 241-270. 
Schallberger, Peter (2009): Diagnostik und handlungsleitende Individuationsmodelle in der Heimerziehung. 

Empirische Befunde im Lichte der Professionalisierungsdebatte. In: Becker-Lenz, Roland; Busse, Stefan; 
Ehlert, Gudrun & Müller, Silke (Hrsg.): Professionalität in der Sozialen Arbeit. Wiesbaden: VS Verlag, S. 
265-286. 

Schuck, Karl Dieter (2001): Fördern, Förderung, Förderbedarf. In: Antor, Gerd & Bleidick, Ulrich (Hrsg.): 
Handlexikon der Behindertenpädagogik. Schlüsselbegriffe aus Theorie und Praxis. Stuttgart: Kohlhammer, 
S. 63-67. 

Schütze, Fritz (2000): Schwierigkeiten bei der Arbeit und Paradoxien des professionellen Handelns. Ein 
grundlagentheoretischer Aufriß. In: ZBBS, Jg. 1, Heft 1, S. 49-96. 

Sidler, Nikolaus (1999): Problemsoziologie. Eine Einführung. Freiburg: Lambertus. 
Silkenbeumer, Mirja; Kunze, Katharina & Bartmann, Silke (2018): Teil- und zugleich Allzuständigkeit? 

Rekonstruktionen zu Zuständigkeitsfigurationen und Positionierungen pädagogischer Berufsgruppen in 
der Organisation Schule. In: Neuhaus, Lukas & Käch, Oliver [Hrsg.]: Professionalität im Kontext von 
Institution und Organisation. Weinheim Basel: Beltz Juventa, S. 130-157. 

Speck, Karsten; Olk, Thomas & Stimpel, Thomas (2011): Professionelle Kooperation unterschiedlicher 
Berufskulturen an Ganztagsschulen – Zwischen Anspruch und Wirklichkeit. In: Speck, Karsten; Olk, 
Thomas; Böhm-Kasper, Oliver; Stolz, Heinz-Jürgen & Wiezorek, Christine [Hrsg.]: Ganztagsschulische 
Kooperation und Professionsentwicklung. Studien zu multiprofessionellen Teams und sozialräumlicher 
Vernetzung. Weinheim & Basel: Juventa, S. 69-84. 

Spetsmann-Kunkel, Martin [Hrsg.] (2009): Homogenitätsillusion und Normalitätskonstrukt. Aufsätze von Georg 
Hansen. Münster: Waxmann. 

Stein, Roland & Müller, Thomas (2015): Verhaltensstörungen und emotional-soziale Entwicklung: zum Gegenstand. 
In: Dies. [Hrsg.]: Inklusion im Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung. Stuttgart: 
Kohlhammer, S. 19-43. 

Sturm, Tanja (2015): Herstellung und Bearbeitung von Differenz im inklusiven Unterricht. In: Bräu, Karin & 
Schlickum, Christine [Hrsg.]: Soziale Konstruktionen im Kontext von Schule und Unterricht. Opladen & 
Farmington Hills: Barbara Budrich. S. 223-234. 

Suchman, Lucy (2000): „Making a case: ‚Knowledge‘ and ‚routine‘ work in document production“. In: Luff, Paul; 
Hindmarsh, Jon & Heat, Christian [Hrsg.]: Workplace studies. Recovering work practices and informing 
system design. Cambridge: Cambridge University Press, pp. 29-45.  

Terhart, Ewald (1996): Berufskultur und professionelles Handeln bei Lehrern. In: Combe, Arno & Helsper, Werner 
[Hrsg.]: Pädagogische Professionalität. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 448-471. 

Terhart, Ewald & Klieme, Eckhard (2008): Kooperation im Lehrerberuf: Forschungsproblem und 
Gestaltungsaufgabe. In: Zeitschrift für Pädagogik, Jg. 52, Heft 2, S. 163-166. 

Thieme, Nina (2013): Kategorisierung in der Kinder- und Jugendhilfe. Zur theoretischen und empirischen Erklärung 
eines Schlüsselbegriffs professionellen Handelns. Weinheim: Juventa. 

Thieme, Nina; Faller, Christiane & Heinrich, Martin (2012): Bildungsgerechtigkeit oder Reproduktion von 
Bildungsungerechtigkeit durch schul- und sozialpädagogische Professionelle − BiRBi-Pro. In: Soziale 
Passagen, Jg. 4, Heft 1, S. 159-162. 

Thornberg, Robert (2012): A Grounded Theory of Collaborative Synchronizing in Relation to Challenging Students. 
In: Urban Education, Jg. 47, Heft 1, S. 312-342. 

van Nijnatten, Carolus & Hofstede, Gerard (2003): Parental identity under construction. Discourse and conversation 
analysis of a family supervision order. In: Juhila, Kirsi; Pösö, Tarja; Hall, Christopher & Parton, Nigel [eds.]: 
Constructing clienthood in Social Work and human services. London & New York: Jessica Kingsley, pp. 
96-111. 

Uhlendorf, Uwe (2012): Sozialpädagogisch-hermeneutische Diagnosen in der Jugendhilfe. In: Thole, Werner 
[Hrsg.]: Grundriss Soziale Arbeit. Ein einführendes Handbuch. Wiesbaden: VS, S. 707-718. 

Uhmann, Susanne & Hikl, Reinholf (2014): Personen – Patienten – Punkte: Transformationen und Metamorphosen 
des Behandelten im chirurgischen Fall ‚endoskopische Cholecystektomie‘. In: Bergmann, Jörg; 



17 

 

Dausendschön-Gay, Ulrich & Oberzaucher, Frank [Hrsg.]: „Der Fall“. Studien zur epistemischen Praxis 
professionellen Handelns. Bielefeld: transcript, S. 157-199. 

Verbund Forschungsdaten Bildung (2015): Checkliste zur Erstellung eines Datenmanagementplans für die 
Bildungsforschung, 1.0. URL: http://www.forschungsdaten-bildung.de/dmp?la=de [Datum des Zugriffs: 
10.05.2016]. 

Wernet, Andreas (2006): Hermeneutik – Kasuistik – Fallverstehen. Eine Einführung. Stuttgart: Kohlhammer. 
Wernet, Andreas (2014): Überall und nirgends. Ein Vorschlag zur professionalisierungstheoretischen Verortung 

des Lehrerberufs. In: Leser, Christoph; Pflugmacher, Torsten; Pollmanns, Marion; Rosch, Jens & 
Twardella, Johannes [Hrsg.]: Zueignung. Pädagogik und Widerspruch. Opladen: Barbara Budrich, S. 77-
95. 

Werning, Rolf; Urban; Michael & Sassenhausen, Björn (2001): Kooperation zwischen Grundschullehrern und 
Sonderpädagogen im Gemeinsamen Unterricht. In: Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 52, Heft 5, S. 178-
186. 

White, Sue (2002): Accomplishing ‚the case‘ in paediatrics and child health: medicine and morality in inter-
professional talk. In: Sociology of Health & Illness, Jg. 24, Heft 4, S. 409-435. 

Wiater, Werner (2013): Erziehen und Bilden. Donauwörth: Auer-Verlag. 
Willmann, Marc (2008): Schule für Erziehungshilfe, Förderschule im Bereich Emotionale und soziale Entwicklung. 

In: Gasteiger-Klicpera; Henri Julius & Klicpera, Claudia [Hrsg.]: Sonderpädagogik der sozialen und 
emotionalen Entwicklung. Handbuch Sonderpädagogik, Band 3. Göttingen: Hogrefe, S. 686-700. 

Willmann, Marc (2010): Emotional-soziale Schwierigkeiten und Verhaltensstörungen. In: Moser, Vera [Hrsg.]: 
Enzyklopädie Erziehungswissenschaft Online. Fachgebiet: Behinderten- und Integrationspädagogik, 
Formen der Behinderung. Weinheim und München: Juventa. 

Willmann, Marc (2015): Zur geschichtlichen Entwicklung der schulischen Erziehungshilfe. In: Stein, Roland & 
Müller, Thomas [Hrsg.]: Inklusion im Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung. Stuttgart: 
Kohlhammer, S. 44-75. 

Wischer, Beate (2012): Individuelle Förderung als Herausforderung für Schulentwicklung. Schultheoretische 
Perspektiven zu Konzepten und Fallstricken. In: Solzbacher, Claudia; Müller-Using, Susanne & Doll, Inga. 
(Hrsg.): Ressourcen stärken! Individuelle Förderung als Herausforderung für die Grundschule. Köln: 
Wolters und Kluver, S. 55-67. 

Wocken, Hans (1988): Kooperation von Pädagogen in integrativen Grundschulen. In: Wocken, Hans; Antor, Georg 
& Hinz, Andreas [Hrsg.]: Integrationsklassen in Hamburger Grundschulen. Hamburg: Curio, S. 199-274. 

Zipperle, Mirjana & Bolay, Eberhard (2009): Jugendhilfe in der Ganztagsschulentwicklung. Analyse der 
Jugendhilfeentwicklung in einem Kooperationsprojekt. In: NDV (Nachrichtendienst des Deutschen 
Vereins), Heft 5, S. 185-191. 

I.5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 
Neben dem regelmäßigen Austausch im Kontext der Forschungspartnerschaften und mit 
(angehenden) Professionellen aus den Bereich der Sonder- und Sozialpädagogik sowie des 
Gesundheitswesens wurde und wird im Rahmen von wissenschaftlichen Fachveranstaltungen 
und darüber hinaus ein reger und intensiver Austausch mit der scientific community gepflegt. 
Insbesondere mit der an der Universität Kassel im Januar 2020 durchgeführten Tagung 
„Soziale Arbeit im schulischen Kontext. Zur (Nicht-)Zuständigkeit, (Ohn-)Macht und 
(De-)Professionalisierung in multiprofessionellen Kooperationen“ wurde ein Austausch mit 
verschiedenen Kolleg*innen aus Wissenschaft und Praxis vertieft bzw. initiiert.  

Hervorzuheben ist des Weiteren die Zusammenarbeit mit Prof.in Dr.in Katharina Kunze 
(Georg-August-Universität Göttingen) und Prof.in Dr.in Emanuela Chiapparini (Berner 
Fachhochschule, Schweiz): Die am Lehrstuhl von Prof.in Dr.in Katharina Kunze (Georg-
August-Universität Göttingen, Institut für Erziehungswissenschaft) durchgeführten Studien 
GAST („Vom Ganzen und der Summe seiner Teile.“ Rekonstruktionen zur Differenzierung 
professioneller Zuständigkeiten in der schulischen Zusammenarbeit von Lehrkräften, Sozial- 
und Sonderpädagog*innen) und KOKO („Kooperation, Kollegialität, Kollaboration – wie und 
mit welchen Implikationen koordinieren Fachlehrer*innen, Sonderpädagog*innen und 
Sozialpädagog*innen ihr gemeinsames Handeln innerhalb und außerhalb des Unterrichts?“) 
sind für das Vorhaben von Bedeutung. Mit Prof.in Dr.in Katharina Kunze bestehen 
entsprechende Kooperationsbeziehungen, aus denen bereits gemeinsame Publikationen 
entstanden sind. 
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Mit Prof.in Dr.in Emanuela Chiapparini (Berner Fachhochschule, Schweiz), die im Rahmen der 
vom SNF geförderten AusTEr-Studie zur multiprofessionellen Kooperation an Tagesschulen 
in der Schweiz forscht, werden gemeinsame Antrags- und Projektaktivitäten gegenwärtig 
umgesetzt bzw. sind geplant. 

 

II. Eingehende Darstellung 

II.1 Verwendung der Zuwendung und des erzielten Ergebnisses 
im Einzelnen, mit Gegenüberstellung der vorgegebenen Ziele 
 

II.1.1 Forschungsdesign und (methodisches) Vorgehen 
Das methodische Design war darauf ausgelegt, der Prozessperspektive von 
Formierungspraktiken von Fällen und damit verbundener Fallarbeit gerecht werden zu können. 

Das Sample umfasst vier Schulen, die sich jeweils durch langjährige Erfahrungen in der 
Entwicklung integrativer Kooperationsmodelle auszeichnen; bei einer Schule handelt es sich 
um eine Ganztagsgrundschule, bei zwei Schulen um Integrierte Gesamtschulen und bei einer 
Schule um eine Förderschule für Erziehungshilfe und Kranke. An allen beteiligten Schulen sind 
sonder- und sozialpädagogische Professionelle fest verankert, so dass abgesichert war, dass 
Prozesse der berufsgruppenübergreifenden Kooperation untersucht werden können. Zudem 
wurden zwei Beratungs- und Förderzentren in die Untersuchung aufgenommen, um dem 
Umstand zu genügen, dass an der Umsetzung von Inklusion nicht nur Schulen beteiligt sind. 
Durch den Einbezug der dieser ambulanten Dienste ergaben sich zudem umfassendere 
Kontrastierungsmöglichkeiten. Der Erhebungszeitraum umfasste je Schule in etwa ein 
Schuljahr. 

Im Forschungsprozess wurde zunächst mit einer mehrwöchigen ethnografischen Feldphase, 
in der Beobachtungsprotokolle erstellt wurden, ein Eintauchen in das Forschungsfeld 
ermöglicht. Mit diesem Zugang können Spezifika einzelner schulischer Settings auch über 
sprachliche Elemente hinaus – die bspw. mit einer Tonaufnahme eingefangen werden können 
– erfasst werden. Die Audiografie von Realkommunikationen – bspw. pädagogische 
Konferenzen, Förderkonferenzen, Teamgespräche, kollegiale Fallberatungen, 
Beratungsgespräche, Hilfeplankonferenzen etc. –, die durch die ethnografischen 
Feldprotokolle ergänzt wurde, ermöglichte den Zugang zu sprachlichen Praktiken der 
Formierung von Fällen. Zudem wurde stellenweise in ergänzender Form eine 
Dokumentenanalyse, bspw. der Selbstdarstellungen der Schulen auf deren Homepages, 
Tätigkeitsbeschreibungen der Förder- und Beratungszentren etc., vorgenommen. Die 
verschiedenen Datensorten sind auf unterschiedlichen Erkenntnisebenen angesiedelt und 
ermöglichen so eine breite Analyse der Fragestellungen. Den Kern der Analyse bildete 
allerdings die Rekonstruktion anhand der audiografierten Realkommunikationen, die einerseits 
anhand der Objektiven Hermeneutik (Oevermann et al. 1979; Overmann 2000; Wernet 2009) 
(Standort Frankfurt) und andererseits anhand der Sozialwissenschaftlichen Hermeneutik 
(Soeffner 2004, 2005) (Standort Kassel) durchgeführt wurde. 

Zusätzlich zum geplanten Vorgehen wurden mit einzelnen Akteur*innen Interviews geführt, 
wobei die in der Feldphase erstellten Beobachtungsprotokolle zur Entwicklung des 
Interviewleitfadens herangezogen wurden, was die Gegenstandsangemessenheit des 
Erhebungsinstrumentes absicherte. Die Ergänzung der Untersuchung um diese Interviews ist 
dem Umstand geschuldet, dass in der Feldphase die Erkenntnis gewonnen wurde, dass 
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Inklusion sehr unterschiedlich gefasst und praktiziert wird. So zeigte es sich als notwendig, ein 
umfassenderes Verständnis dessen zu ermöglichen, was an den Schulen als Inklusion 
verstanden und praktiziert wird. Die Ergebnisse der Untersuchung konnten mit diesem 
zusätzlichen Datenmaterial erweitert und vertieft werden. 

Mit diesem Sample, Forschungsdesign und Vorgehen konnten die Fragestellungen der Studie 
bearbeitet werden. 

Erstens sollte eine mikrologische Rekonstruktion von Prozessen der Fallkonstitution durch 
sonder- und sozialpädagogische Akteur*innen in berufsgruppeninternen und besonders in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen unter Berücksichtigung der je zu bearbeitenden 
pädagogischen Handlungsprobleme erfolgen. Die Methoden der Objektiven Hermeneutik und 
der Sozialwissenschaftlichen Hermeneutik ermöglichen dabei die Rekonstruktion der latenten 
Sinnstrukturen und damit den rekonstruktiven Zugang zu Kategorisierungsprozessen, die Fall- 
und Problemkonstitutionen maßgeblich gestalten. Auch der Blick auf Eltern und Schüler*innen, 
der maßgeblich Partizipation mitgestaltet, kann analysiert werden. 

Insbesondere die ethnografische Feldforschungsphase mit den daraus entstandenen 
Beobachtungsprotokollen ermöglichte dabei ein tieferes Verständnis der Kontextfaktoren und 
Prozesse, innerhalb derer diese Realkommunikationen situiert sind. So kann bspw. 
nachvollzogen werden, welche Rolle Tür-und-Angel-Gespräche im schulischen Alltag spielen, 
inwiefern Schüler*innen Zugang zu fallkonstituierenden Gesprächen ermöglicht wird und ob 
Räume zum informellen kollegialen Austausch vorhanden sind und genutzt werden.  

Zweitens wurde die Aushandlung von Zuständigkeit(sordnung)en in und durch Prozesse der 
berufsgruppenübergreifenden Fallkonstitution und damit verbundener Kooperation vor dem 
Hintergrund organisationaler Rahmenbedingungen in den Blick genommen, wobei die Analyse 
der Kontextfaktoren – etwa: In welcher Form finden die Mitarbeiter*innen eines BFZ Zugang 
zur Schule? Sind Austauschgespräche mit Vertreter*innen des Jugendamtes regelhaft 
vorgesehen oder erfolgen sie anlassbezogen? – eine besondere Rolle spielt, um die 
Rekonstruktion der Realkommunikationen zu rahmen. Diese Kontextfaktoren schlagen sich 
auch in weiterführenden Dokumenten, bspw. Konzeptionen, und in ihrer praktischen 
Umsetzung in den Beobachtungsprotokollen und Realkommunikationen nieder. Der Modus 
der Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Akteur*innen, die Prozesse des Sich-
zuständig-Machens und der Beanspruchung sowie Zurückweisung von Verantwortlichkeiten, 
können also in den verschiedenen Datensorten, und insbesondere in den im Rahmen der 
Untersuchung aufgezeichneten Gesprächen zwischen verschiedenen Akteur*innen im 
schulischen Kontext, nachvollzogen werden. 

Drittens verfolgte die Untersuchung das Ziel, einen Beitrag zur fallbasierten 
Professionalisierung von (angehenden) Sonderpädagog*innen und Professionellen der 
Sozialen Arbeit zu leisten. Dies konnte umgesetzt werden, indem nicht nur pädagogische Tage 
und Fachtagungen organisiert und durchgeführt wurden, sondern auch innovative Lehr-Lern-
Konzepte forschenden Lernens angeboten wurden. 

II.1.2 Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse 
Im wissenschaftlichen Diskurs zu berufsgruppenübergreifender Kooperation wird in der Regel 
die These vertreten, dass solche Kooperationen als Strategie fungieren, „um durch Verfahren 
der Koordination und Abstimmung die Bearbeitung komplexer Aufgaben zu erleichtern“ 
(Ziegler 2017, S. 24). Berufsgruppenübergreifender Kooperation wird also ein Mehrwert 
zugeschrieben, dabei wird die tatsächliche Kooperationspraxis in situ jedoch eher selten in 
den Blick genommen.  
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In der FallKo-Studie, die genau diesen Anspruch einer empirischen Untersuchung der 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationspraxis in situ und der in diese Praxis eingebetteten 
Fallkonstitutionen in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren, vor 
allem zwischen sonder- und sozialpädagogischen Professionellen, verfolgte, konnte ein 
differenziertes Bild dieser Prozesse gezeichnet werden: Hinsichtlich der untersuchten 
Fallkonstitutionen wurde deutlich, dass eine gemeinsame Fallkonstitution – im Sinn einer Ko-
Konstruktion – nicht immer umgesetzt wurde. Insbesondere in der Kooperationspraxis der an 
Beratungs- und Förderzentren tätigen sonderpädagogischen Professionellen mit 
sozialpädagogischen Professionellen des Allgemeinen Sozialen Dienstes des Jugendamtes 
trugen vor allem unterschiedliche, vorrangig organisational bedingte Relevanzsetzungen und 
Perspektivierungen der Fälle zu einem Nebeneinander von verschiedenen Fallkonstitutionen 
bei. Mit Blick auf die Kooperationspraxis sonder- und sozialpädagogischer Professioneller mit 
Regelschullehrkräften und ggf. weiteren Akteur*innen an den beteiligten inklusionsorientierten 
Schulen zeigte sich demgegenüber immer wieder das Erfordernis eines kontinuierlichen 
Aushandelns von (Nicht-)Zuständigkeiten zwischen den verschiedenen Berufsgruppen, das 
z.T. in konflikt- bzw. konkurrenzträchtige Situationen eingebettet ist und theoretisch mittels der 
Figur einer institutionalisierungsbedingten Zuständigkeitsdiffusität (vgl. u.a. Wernet 2014; 
Kunze 2016; Silkenbeumer/Thieme/Kunze 2017) erklärt werden kann. Vor dem Hintergrund 
dieser Erkenntnisse ist nicht davon auszugehen, wie im Diskurs vielfach angenommen, dass 
berufsgruppenübergreifende Kooperationen die Bearbeitung komplexer Aufgaben per se 
erleichtern und in den Dienst der Adressat*innen gestellt werden.  

Gerade bedingt durch das rekonstruierte Erfordernis kontinuierlicher Aushandlung von 
(Nicht-)Zuständigkeiten in vielen Fällen erfordern berufsgruppenübergreifende Kooperationen 
ein Mehr an Zeit und damit verbunden auch an Aufwand. Darum erscheint es unerlässlich, 
nicht nur die Professionalisierung der Fachkräfte voranzutreiben, sondern auch 
organisationsstrukturelle Bedingungen zu schaffen, damit in inklusionsorientierten Kontexten 
notwendige berufsgruppenübergreifende Kooperationen auch tatsächlich bedarfsgerecht 
gestaltet werden können, und zwar im dem Sinn, dass die im Kontext inklusionsorientierter 
Schulen und in Beratungs- und Förderzentren adressierten Kinder und Jugendlichen von der 
Kooperation profitieren. Dies scheint nicht nur deshalb geboten, weil, wenn es um 
berufsgruppenübergreifende Zusammenarbeit geht, die Perspektive der Adressierten bisher 
vernachlässigt worden ist, sondern auch deshalb, weil die oftmals ohnehin knappen zeitlichen 
Ressourcen der professionellen Akteur*innen, wenn sie für kooperationsbezogene 
Aushandlungsprozesse verwendet werden, in entsprechendem Umfang nicht mehr für die 
Fallarbeit und die damit verbundene Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen zur Verfügung 
stehen. 

II.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
Bei den wichtigsten Positionen in der Untersuchung handelt es sich um die Personalkosten, 
einerseits für die zur Durchführung der Untersuchung eingestellten wissenschaftlichen 
Mitarbeiter*innen (Position 8120) sowie andererseits für studentische Mitarbeiter*innen, die 
insbesondere die Transkription der aufgezeichneten Gespräche leisteten, thematische 
Verläufe der Transkripte anfertigten und aktiv in die Rekonstruktionen des Materials 
eingebunden waren (Position 8220). Zudem waren für die Erhebung der Daten an den 
beteiligten Schulen und Förder- und Beratungszentren sowie für die Vorstellung der 
Untersuchungsergebnisse auf nationalen und internationalen Tagungen Ausgaben für 
Dienstreisen notwendig (Position 8460). 
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II.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 
Trotz der Relevanz, die der berufsgruppenübergreifenden Zusammenarbeit an 
inklusionsorientierten Schulen zukommt, und trotz der Schlüsselrolle, die dabei der 
Fallkonstitution beigemessen werden kann, liegen teils nach wie vor nur wenige 
Untersuchungsergebnisse zu diesen Themenfeldern vor. Insbesondere die 
Kooperationspraxis in situ wird eher selten in den Blick genommen. 

Die FallKo-Studie liefert einen Beitrag zur Bearbeitung dieser Forschungsfelder im Hinblick auf 
die Kooperationspraxis in situ insbesondere zwischen sozial- und sonderpädagogischen 
Professionellen und der in diese Praxis eingebetteten Fallkonstitutionen in 
inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren. Das Forschungsprojekt 
trägt damit auch dazu bei, Herausforderungen für und Anforderungen an die Berufspraxen und 
das Handlungsfeld der inklusionsorientierten Schule sowie dessen organisationale 
Einbettungen sichtbar und bearbeitbar zu machen. 

Die Ergebnisse der Untersuchung verdeutlichen insbesondere,  

- dass eine gemeinsame Fallkonstitution der beteiligten Professionellen nicht immer 
umgesetzt wird, sondern insbesondere in der Kooperationspraxis im Kontext der 
Beratungs- und Förderzentren in der Zusammenarbeit mit sozialpädagogischen 
Professionellen des Allgemeinen Sozialen Dienstes des Jugendamtes 
unterschiedliche, vorrangig organisational bedingte Relevanzsetzungen und 
Perspektivierungen der Fälle ein Nebeneinander verschiedener Fallkonstitutionen 
begünstigen. Diese Erkenntnis verdeutlicht die Relevanz der organisationalen 
Rahmung einer Kooperationspraxis und damit die Notwendigkeit der Bearbeitung 
dieser Rahmung insofern, dass gemeinsame Fallkonstituierung ermöglicht wird. 

- Demgegenüber lässt sich in der Kooperationspraxis sonder- und sozialpädagogischer 
Professioneller mit Regelschullehrkräften sowie weiteren Akteur*innen an den im 
Rahmen der FallKo-Studie beteiligten inklusionsorientierten Schulen – entsprechend 
der Figur einer institutionalisierungsbedingten Zuständigkeitsdiffusität (vgl. u.a. Wernet 
2014; Kunze 2016; Silkenbeumer/Thieme/Kunze 2017) – das Erfordernis eines 
kontinuierlichen Aushandelns von (Nicht-)Zuständigkeiten zwischen den beteiligten 
Akteur*innen, das z.T. in konflikt- bzw. konkurrenzträchtigen Situationen eingebettet 
ist, feststellen. Berufsgruppenübergreifende Kooperation scheint also nicht per se, wie 
im Diskurs vielfach angenommen, die Bearbeitung komplexer Aufgaben zu erleichtern. 

- Besonders vor dem Hintergrund dieser Erkenntnis der in vielen Fällen vorhandenen 
Notwendigkeit kontinuierlicher Aushandlung von (Nicht-)Zuständigkeiten muss 
hervorgehoben werden, dass berufsgruppenübergreifende Kooperation ein Mehr an 
Zeit und Aufwand erforderlich macht, die insofern auch für die Arbeit am Fall nicht mehr 
zur Verfügung steht. 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts machen insofern deutlich, dass nicht nur die 
Professionalisierung der (angehenden) Fachkräfte im Hinblick auf das Erfordernis der 
berufsgruppenübergreifenden Kooperation vorangetrieben werden muss, sondern rücken 
auch die organisationsstrukturellen Bedingungen in den Blick, die solcherart geformt werden 
müssen, dass die in inklusionsorientierten schulischen Kontexten notwendigen 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in dem Sinne bedarfsgerecht gestaltet werden 
können, dass die adressierten Kinder und Jugendlichen von dieser Kooperation tatsächlich 
profitieren. 
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II.4 Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit 
des Ergebnisses im Sinne des fortgeschriebenen 
Verwertungsplans 
Die Ergebnisse der Studie sind anschlussfähig an einschlägige Diskurse und zeigen neue 
Orientierungen auf. Die Studie leistet einen Beitrag zum Forschungsstand im Hinblick auf 
professionalisierungs- und professionalitätstheoretische Ansätze, auf Fallkonstitution und 
berufsgruppenübergreifende Zusammenarbeit im schulischen Kontext. Die Ergebnisse 
wurden und werden im Rahmen von Publikationen und Fachvorträgen einem breiten 
wissenschaftlichen Publikum zugänglich gemacht (s. II.6). Zudem konnte eine Rückbindung 
an die Berufspraxis im schulischen Setting, insbesondere der Sonder- und Sozialpädagogik, 
im Rahmen von Tagungen und pädagogischen Fachtagen (s. II.6) geleistet werden. In der 
Projektgruppe wird darüber hinaus die Umsetzung von zwei Anschlussprojekten verfolgt: 

(1) Aufbauend auf den bislang gewonnenen Erkenntnissen und Erfahrungen ist in der 
Projektgruppe ein Folgeprojekt zur FallKo-Studie mit dem Titel „Zur Diagnosepraxis in 
der pädagogischen Fallarbeit im Förderbereich ‚Emotionale und soziale Entwicklung‘ 
im Kooperationskontext von Schule, ambulanter schulischer Erziehungshilfe und 
Kinder- und Jugendhilfe“ (Dialog) geplant. Die qualitativ angelegte Dialog-Studie zielt 
auf die Erforschung der Diagnosepraxis in der pädagogischen Fallarbeit im 
Förderbereich „Emotionale und soziale Entwicklung“ im Kooperationskontext von 
Schule, ambulanter schulischer Erziehungshilfe und Kinder- und Jugendhilfe. Mittels 
einer Verknüpfung verschiedener Erhebungsmethoden (teilnehmende 
Beobachtungen, Realkommunikationen, Interviews, Dokumentenanalyse) geraten 
sowohl die Diagnosepraxis in situ, organisationskulturelle und strukturelle Aspekte als 
auch die Perspektiven aller beteiligten Akteur*innen und somit das interessierende 
Phänomen umfassend in den Blick. Die Analyse der Daten (thematisches Kodieren, 
Sequenzanalyse) und die Relationierung der auf differenten Erkenntnisebenen 
angesiedelten Datensorten zielen auf eine empirisch begründete Typenbildung. Die 
Ergebnisse sollen in wissenschaftlichen Kontexten zur Diskussion gestellt und in Form 
eines Wissenschafts-Praxis-Dialogs mit den Praxispartner*innen diskutiert und kritisch 
reflektiert werden. 

(2) Als Pendant zu der in der FallKo-Studie vorgenommenen Fokussierung, wie vor allem 
sonder- und sozialpädagogische Professionelle in inklusiven Ganztagsschulen Fälle 
konstituieren und darüber vermittelt zusammenarbeiten, sind die Perspektiven der 
vielfach in der Fallarbeit im Zentrum stehenden Schüler*innen in ihrer Rolle als 
Adressat*innen der Zusammenarbeit in den Blick zu nehmen, um zu erforschen,  

1. wie Kinder und Jugendliche die berufsgruppenübergreifende 
Kooperation der Professionellen erleben,  

2. ob sie sonder- und sozialpädagogische Professionelle überhaupt – und 
wenn ja, wie – in unterschiedlichen Rollen wahrnehmen und  

3. wie sie auf die im Zuge von in der Fallarbeit vorgenommenen 
Konstruktionen ihres Selbst Kategorisierungen hinsichtlich ihrer Person 
(re-)agieren. 

Eine solche Studie kann nicht nur der wissenschaftlichen, empirisch fundierten Beantwortung 
der angeführten Fragen dienen, sondern im Zusammenwirken mit der FallKo-Studie einen 
Beitrag zur Sensibilisierung professioneller, in der Institution Schule tätiger Akteur*innen derart 
leisten, dass im Rahmen der Fallarbeit partiell unhinterfragte, als gegeben angenommene und 
gleichzeitig die eigene Perspektivität unberücksichtigt lassende Kategorien als machtvolle 
Konstruktionen (an-)erkannt werden, die nicht nur Einfluss haben auf die Kinder und 
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Jugendlichen, sondern auch das Handeln der professionellen Akteur*innen in spezifischer Art 
und Weise bestimmen. 

II.5 Während der Durchführung bekannt gewordene Fortschritte 
auf dem Gebiet bei anderen Stellen 
Für die Projektlaufzeit und darüber hinaus sind für die Untersuchung die folgenden 
Forschungsprojekte und Veröffentlichungen von besonderer Bedeutung: 

1. Die am Lehrstuhl von Prof.in Dr.in Katharina Kunze (Georg-August-Universität 
Göttingen, Institut für Erziehungswissenschaft) durchgeführte Studie GAST („Vom 
Ganzen und der Summe seiner Teile.“ Rekonstruktionen zur Differenzierung 
professioneller Zuständigkeiten in der schulischen Zusammenarbeit von Lehrkräften, 
Sozial- und Sonderpädagog*innen); 

2. die ebenfalls am Lehrstuhl von Prof.in Dr.in Katharina Kunze durchgeführte Studie 
KOKO („Kooperation, Kollegialität, Kollaboration – wie und mit welchen Implikationen 
koordinieren Fachlehrer*innen, Sonderpädagog*innen und Sozialpädagog*innen ihr 
gemeinsames Handeln innerhalb und außerhalb des Unterrichts?“); 

3. die Forschung von Prof.in Dr.in Emanuela Chiapparini (Berner Fachhochschule, 
Schweiz) im Rahmen der vom SNF geförderten AusTEr-Studie zur multiprofessionellen 
Kooperation an Tagesschulen in der Schweiz; 

4. die im Jahr 2019 beim transcript-Verlag Bielefeld veröffentlichte Dissertationsschrift 
„Interdisziplinäre Teams in inklusiven Schulen. Eine ethnografische Studie zu 
Fallbesprechungen in multiprofessionellen Gruppen“ von David Labhart 
(Pädagogische Hochschule Zürich). 

Kooperationsbeziehungen zu Prof.in Dr.in Katharina Kunze und Prof.in Dr.in Emanuela 
Chiapparini sind unter I.5 beschrieben. 

II.6 Erfolgte und geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse 
 

Publikationen (sortiert in umgekehrter Reihenfolge des Erscheinens) 

Silkenbeumer, Mirja (i.V.): Vom Suchen und (Er-)Finden von Diagnosen im Prozessieren von 
Fällen in der schulischen Erziehungshilfe. Beitrag zur Einreichung in: Cloos, 
Peter/Eckhardt, Andrea G. [Hrsg.]: Themenheft Multiprofessionelle Zusammenarbeit in 
der Kinder- und Jugendhilfe und Schule. Diskurs Kindheits- und Jugendforschung.    

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina (i.V.): Kasuistik in sonder- und sozialpädagogischen 
Studiengängen. Erscheint in: MQInkBi [Hrsg.]: Zum Transfer der Projektergebnisse der 
Förderrichtlinie „Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung“. 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina (i.V.): Formen, Dynamiken und Prozesse der 
Hervorbringung und Aushandlung von Handlungsmöglichkeitsräumen für 
Realisierungsweisen von Autonomie in der gemeinsamen Prozessierung von „Fällen 
mit besonderem Unterstützungsbedarf“. Erscheint in: Kunze, Katharina/Krol, 
Ludger/Reinisch, Rosa [Hrsg.]: Gemachte Kooperation. Rekonstruktionen zur 
Differenzierung pädagogischer Zuständigkeiten in der multiprofessionellen 
Zusammenarbeit an inklusiven Schulen. Vorgesehen zur Veröffentlichung bei 
Klinkhardt. 

Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, 
Mirja/Thieme, Nina (i.V.): Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden 
Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren 
(Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz Juventa. 
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Becher, Julia/Schulmeister, Janina (i.V.): Zum Positionierungsgeschehen zwischen 
pädagogisch Tätigen und Eltern im Förderplangespräch in inklusiven schulischen 
Settings. Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, 
Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Marr, Eva (i.V.): Positionierungspraxen und Zuständigkeitsaushandlungen professioneller 
Akteur*innen im berufsübergreifenden Kooperationskontext ambulanter schulischer 
Erziehungshilfe. Eine rekonstruktive Analyse im Setting multiprofessioneller 
Beratungszentren am Beispiel der Vorbereitung auf ein Elterngespräch. Erscheint in: 
Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, 
Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden Kooperationen 
in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). 
Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz Juventa. 

Marr, Eva/Thieme, Nina (i.V.): „Wie profilieren wir uns, ohne uns da das Wasser abzugraben?“ 
Zur Konstruktion des Verhältnisses von Kooperation und Konkurrenz zwischen sonder- 
und sozialpädagogischen Professionellen in inklusionsorientierten ganztägigen 
Arrangements. Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, 
Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Molnar, Daniela (i.V.): „unser ansatzpunkt ist ja jetzt“ – Fallkonstitutionen im Kontext von 
Institution und Situation (Arbeitstitel). Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, 
Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: 
Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in 
inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). 
Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz Juventa. 

Molnar Daniela/Thieme, Nina (i.V.): Fragile Kooperativität (Arbeitstitel). Erscheint in: Marr, 
Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, 
Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden Kooperationen 
in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). 
Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz Juventa. 

Salama, Sara/Silkenbeumer, Mirja (i.V.): Schulische Intensivpädagogik – Entgrenzte 
pädagogische Handlungspraxis? Fallbearbeitung in der interinstitutionellen und 
zwischenberuflichen Zusammenarbeit von Schule und Kinder- und Jugendhilfe. 
Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, 
Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Schott-Leser, Hannah (i.V.): Relationen sonderpädagogischer Instrumente und 
Fallbearbeitungsprozesse im Anspruch multiprofessioneller Fallbearbeitung. Erscheint 
in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, 
Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden Kooperationen 
in inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). 
Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz Juventa. 

Schott-Leser, Hannah (i.V.): Einflussnahmen multiprofessioneller Arrangements auf 
sonderpädagogische Fallbearbeitungsprozesse. Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, 
Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: 
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Fallkonstitutionen in berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in 
inklusionsorientierten Schulen und Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel).  

Silkenbeumer, Mirja/Schneider, David (i.V.): „Das ist nen Psychoproblem und kein 
Leistungsproblem“ – Diagnostische Einschätzungen und berufliche Positionierungen 
von Förderlehrkräften in Fallbesprechungen in der schulischen Erziehungshilfe. 
Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, 
Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Silkenbeumer, Mirja/Schneider, David (i.V.): Angewiesenheit von Schüler*innen und 
pädagogische Fürsorge.  Fallstudie zum Selbstverständnis sonder- und 
sozialpädagogischer Förderung im Kontext schulischer Inklusion. Vorgesehen zur 
Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, David/Schott-Leser, 
Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Thieme, Nina (i.V.): Zur Konstruktion von Eltern in berufsgruppenübergreifenden 
Teamgesprächen (Arbeitstitel). Erscheint in: Marr, Eva/Molnar, Daniela/Schneider, 
David/Schott-Leser, Hannah/Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitutionen in 
berufsgruppenübergreifenden Kooperationen in inklusionsorientierten Schulen und 
Beratungs- und Förderzentren (Arbeitstitel). Vorgesehen zur Veröffentlichung bei Beltz 
Juventa. 

Marr, Eva/Molnar, Daniela/Thieme, Nina (eingereicht): Zur (Nicht-)Zuständigkeit sonder- und 
sozialpädagogischer Professioneller im multiprofessionellen Kooperationskontext in 
inklusiven Schulen. Erscheint in: Hopmann, Benedikt/Marr, Eva/Molnar, 
Daniela/Richter, Martina/Thieme, Nina/Wittfeld, Meike [Hrsg.]: Soziale Arbeit im 
schulischen Kontext. Zuständigkeit, Macht und Professionalisierung in 
multiprofessionellen Kooperationen. Weinheim und Basel: Beltz Juventa. 

Marr, Eva/Molnar, Daniela/Thieme, Nina (angenommen): „wir gehen einen neuen weg in der 
(.) ja äh ja in der definition unserer arbeit“ – Sichtweisen auf 
berufsgruppenübergreifende Zusammenarbeit im Kontext inklusionsorientierter 
Schulen. Erscheint in: Pädagogischer Blick. Zeitschrift für Wissenschaft und Praxis in 
pädagogischen Berufen. 

Thieme, Nina (im Druck): „Inklusion“ in der Kinder- und Jugendhilfe. Zu den möglichen Folgen 
für die adressierten Kinder und Jugendlichen. Erscheint in: Franzheld, Tobias/Walther, 
Andreas [Hrsg.]: Vermessung der Kinder- und Jugendhilfe. Weinheim: Beltz Juventa. 

Thieme, Nina/Goldsweer, Keno (im Druck): „[D]ie Schülerakte kam eineinhalb Monate nach 
Alexander an die übernehmende Grundschule“. Zur (übersteigerten) Bedeutsamkeit 
der Fallakte im Prozess der Fallkonstitution in der berufsgruppenübergreifenden 
Zusammenarbeit sonder- und sozialpädagogischer Professioneller im Kontext 
schulischer Erziehungshilfe. In: Bender, Saskia/Dietrich, Fabian/Silkenbeumer, Mirja 
[Hrsg.]: Schule als Fall. Institutionelle und organisationale Ausformungen. Wiesbaden: 
Springer VS. 

Thieme, Nina (2020): Zur Charakteristik der Gesellschaft, an der im Zuge von Inklusion 
Teilhabe ermöglicht werden soll. Vergewisserungen und Reflexionen zu möglichen 
Implikationen. In: van Ackeren, Isabell/Bremer, Helmut/Kessl, Fabian/Koller, Hans 
Christoph/Pfaff, Nicole/Rotter, Caroline/Klein, Dominique/Salaschek, Ulrich [Hrsg.]: 
Bewegungen. Beiträge zum 26. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
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Erziehungswissenschaft. Open Acess, Barbara Budrich. Verfügbar unter: 
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Sauerwein, Markus N./Thieme, Nina (2020): Zur Durchmischung schul- und 
sozialpädagogischer Zuständigkeiten in Ganztagsschulen. In: Cloos, Peter; Lochner, 
Barbara & Schoneville, Holger [Hrsg.]: Soziale Arbeit als Projekt. Konturierungen von 
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Chiapparini, Emanuela/Thieme, Nina/Sauerwein, Markus (2020): Tagesschulen in der 
Schweiz – ein neues und herausforderndes Handlungsfeld der Sozialen Arbeit. In: 
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Entlastung in der Rekonstruktion eines Übergabegesprächs nach dem Aufenthalt in 
einer Kinder- und Jugendpsychiatrie. In: Ellinger, Stephan/Schott-Leser, Hannah 
(Hrsg.): Rekonstruktionen sonderpädagogischer Praxis. Eine Fallsammlung für die 
Lehrerbildung. Opladen, Berlin & Toronto: Verlag Barbara Budrich, S. 75-102. 

Kunze, Katharina/Bartmann, Sylke/Silkenbeumer, Mirja (2019): Teamgespräche als 
Adressierungsgeschehen. Methodische Überlegungen zur Rekonstruktion 
pädagogischer Zuständigkeitsformationen. In: Cloos, Peter/Fabel-Lamla, 
Melanie/Kunze, Katharina/Lochner, Barbara (Hrsg.): Pädagogische Teamgespräche. 
Methodische und theoretische Perspektiven eines neuen Forschungsfelds. 
Weinheim/Basel: Beltz Juventa, S. 133-153. 

Thieme, Nina (2019): Zur Fallkonstitution in Teamgesprächen zwischen Professionellen der 
Sozialen Arbeit und Lehrer_innen im Ganztag. In: Cloos, Peter/Fabel-Lamla, 
Melanie/Kunze, Katharina/Lochner, Barbara [Hrsg.]: Pädagogische Teamgespräche. 
Methodische und theoretische Perspektiven eines neuen Forschungsfelds. Weinheim: 
Beltz, S. 247-262. 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina (2019): Wer macht wen und was wie zum Fall? 
Rekonstruktionen zur Fallkonstitution und Kooperation sonder- und 
sozialpädagogischer Professioneller in inklusiven Schulen (FallKo). In: Soziale 
Passagen, Jg. 11, Heft 1, S. 205-208. 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina (2019): „Denn der Plan ist, dass Sarah mitgenommen wird". 
Zur Fallkonstitution im interinstitutionellen Kooperationskontext ambulanter 
(sonderpädagogischer) schulischer Erziehungshilfe und allgemeinem Sozialen Dienst. 
In: Kommission Sozialpädagogik [Hrsg.]: Teilhabe durch*in*trotz Sozialpädagogik. 
Weinheim: Beltz, S. 89-102. 

Schott-Leser, Hannah (2019): Rekonstruktionen von Problemmarkierungen in kollegialen 
Gesprächen. Ein Beitrag zur sonderpädagogischen Fallkonstitution unter dem Fokus 
einer professionalisierungstheoretischen Perspektive. In: Ellinger, Stephan/Schott-
Leser, Hannah (Hrsg.): Rekonstruktionen sonderpädagogischer Praxis. Eine 
Fallsammlung für die Lehrerbildung. Barbara Budrich, S. 11-21. 

Schott-Leser, Hannah (2019): Wozu Kasuistik in der sonderpädagogischen Lehrerbildung? 
Überlegungen zur Bedeutsamkeit von Fallbezug und reflexivem Habitus. In: Ellinger, 
Stephan/Schott-Leser, Hannah (Hrsg.): Rekonstruktionen sonderpädagogischer 
Praxis. Eine Fallsammlung für die Lehrerbildung. Barbara Budrich, S. 47-79. 

te Poel, Kathrin (2019): Prozesse der Herstellung von Rollen in multiprofessionellen Teams. 
Sensibilisierung angehender Regelschullehrkräfte und Sonderpädagog_innen durch 
Fallarbeit und Rollenspiel. In: HLZ. Herausforderungen Lehrer*innenbildung. Zeitschrift 
zur Konzeption, Gestaltung und Diskussion, Themenheft 3: Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung für die inklusive Schule – fachdidaktische und bildungswissenschaftliche 
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Kunze, Katharina/Silkenbeumer, Mirja (2018): Institutionalisierungsbedingte 
Herausforderungen der berufsübergreifend verantworteten pädagogischen Arbeit an 
inklusive Schule. In: Walm, Maik/Häcker, Thomas/Radisch, Falk/Krüger, Anja (Hrsg.): 
Empirisch-pädagogische Forschung in inklusiven Zeiten – Konzeptualisierung, 
Professionalisierung, Systementwicklung. Bad Heilbrunn. 

Thieme, Nina (2018): Vermittlung und Hilfe. Zuständigkeiten der Lehrerprofession und der 
Profession Sozialer Arbeit. In: Lernende Schule 81, Themenschwerpunkt 
„Multiprofessionelle Kooperation“, S. 12-15. 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina/Kunze, Katharina (2017): Kooperation in 
multiprofessionellen Handlungskontexten. Zur Frage beruflicher Zuständigkeit/en 
Sozialer Arbeit. In: Thieme, Nina/Silkenbeumer, Mirja (Hrsg.): Die herausgeforderte 
Profession. Soziale Arbeit in multiprofessionellen Handlungskontexten. 14. Sonderheft 
der Zeitschrift ‚neue praxis‘, S. 35-42. 

Thieme, Nina/Silkenbeumer, Mirja (2017): Herausforderungen Sozialer Arbeit in 
multiprofessionellen Handlungskontexten. Ein Vorschlag zur Systematisierung. In: 
Dies. (Hrsg.): Die herausgeforderte Profession. Soziale Arbeit in multiprofessionellen 
Handlungskontexten. 14. Sonderheft der Zeitschrift ‚neue praxis‘, S. 3-12. 

Thieme, Nina/Silkenbeumer, Mirja (Hrsg.) (2017): Die herausgeforderte Profession. Soziale 
Arbeit in multiprofessionellen Handlungskontexten. 14. Sonderheft der Zeitschrift ‚neue 
praxis‘. 

Silkenbeumer, Mirja/Kunze, Katharina/Bartmann, Silke (2017): Teil- und zugleich 
Allzuständigkeit? Rekonstruktionen zu Zuständigkeitsfigurationen und 
Positionierungen pädagogischer Berufsgruppen in der Organisation Schule. In: 
Neuhaus, Lukas/Käch, Oliver (Hrsg.): Professionalität im Kontext von Institution und 
Organisation. Weinheim, S. 130-157. 

 
 
Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit/Fachtagungen 

Konzeption, Organisation und Durchführung von Fachtagen/Fachtagungen mit einschlägigen 
Expert*innen: 

„Soziale Arbeit im schulischen Kontext. Zur (Nicht-)Zuständigkeit, (Ohn-)Macht und 
(De-)Professionalisierung in multiprofessionellen Kooperationen“, Fachtagung am 17. und 18. 
Januar 2020 an der Universität Kassel 

„Fallkonstitution und Fallarbeit in der Zusammenarbeit von Sonder- und Sozialpädagog_innen 
in Schulen mit dem Anspruch der Inklusion“, Fachtag am 16. Februar 2018 an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main 

 

Veranstaltung pädagogischer Tage/Workshops an Schulen, Beratungs- und Förderzentren 
und weiteren Bildungsinstitutionen 

Workshop „Berufsgruppenübergreifende Kooperation von Regelschullehrkräften, 
Sonderpädagog*innen und Professionellen der Sozialen Arbeit in inklusionsorientierten 
Settings“ am 30. November 2020 am Department Soziale Arbeit der Berner Fachhochschule, 
Schweiz 

Pädagogischer Tag zum Thema „Erziehungs- und Lernkrisen in Schule verstehen“ am 05. 
November 2019 an der Friedrich Schiller Gemeinschaftsschule und Pilgerhaus Weinheim, 
Hemsbach  
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Pädagogischer Tag zum Thema „Kooperationen in kollegialen Teams“ am 20. Februar 2019 
an der IGS Nordend in Frankfurt am Main 

Workshop „Multiprofessionelle Kooperation in inklusiven Settings – Herausforderungen und 
Potentiale“ im Rahmen der „Fachtage Inklusion“ in Kassel vom 04. bis 06. September 2018, 
auch zugelassen als Fortbildungsveranstaltung der Hessischen Lehrkräfteakademie 

 

Beiträge auf nationalen und internationalen Tagungen 

Marr, Eva/Thieme, Nina: „Wie profilieren wir uns, ohne uns da das Wasser abzugraben?“ Zur 
Konstruktion des Verhältnisses von Kooperation und Konkurrenz zwischen sonder- und 
sozialpädagogischen Professionellen in inklusionsorientierten ganztägigen Arrangements 
(23./24. April 2021, trinationale Tagung der Deutschen, Österreichischen und Schweizerischen 
Gesellschaften für Soziale Arbeit (DGSA/OGSA/SGSA), Landshut). 

Hopmann, Benedikt/Marr, Eva/Molnar, Daniela/Thieme, Nina: Krisen als Voraussetzung und 
Beeinträchtigung sozialpädagogischer Professionalität? Theoretische und empirische 
Vergewisserungen am Beispiel inklusionsorientierter Settings (18./19. März 2021, Angebot 
einer Arbeitsgruppe im Rahmen der digitalen Jahrestagung der DGfE-Kommission Soziale 
Arbeit, Erfurt).  

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Forschungsbasierte Fallarbeit in der universitären Lehre 
und die Frage nach ihrer Praxisbedeutsamkeit (19. Februar 2021, digitale 
Abschlussveranstaltung im Rahmen der BMBF-Förderrichtlinie „Qualifizierung der 
pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung“, Frankfurt am Main). 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Fallkonstitution und Zusammenarbeit sonder- und 
sozialpädagogischer Professioneller in schulischen Settings im Anspruch von Inklusion (18. 
Februar 2021, digitale Abschlussveranstaltung im Rahmen der BMBF-Förderrichtlinie 
„Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung“, Frankfurt am Main). 

Thieme, Nina: Reflexionen zur Bestimmung von Inklusion als Teilhabe an der Gesellschaft 
(09. September 2020, digitale Jahrestagung der DGfE-Sektion Sonderpädagogik, Köln). 

Thieme, Nina: Anmerkungen zur Bestimmung von Inklusion als Teilhabe an der Gesellschaft 
(13. Februar 2020, Symposium „Das dynamische Projekt der Sozialen Arbeit“, Kassel). 

Molnar, Daniela/Thieme, Nina: Der Fall ist (auch), was die Professionellen daraus machen. 
Zur interaktionspraktischen Konstitution des Falls in der berufsgruppenübergreifenden 
Kooperation sonder- und sozialpädagogischer Professioneller im Kontext ambulanter 
schulischer Erziehungshilfe (24. Oktober 2019, Jahrestagung der DGfE-Kommission 
Professionsforschung und Lehrerbildung „Kooperation – Koordination – Kollegialität. Befunde 
und Diskurse zum (multi-)professionellen Zusammenwirken”, Göttingen). 

Molnar, Daniela: The “logics” of dis-/ability: how to bridge the distance between different 
professions in services to support children and youths with and without disabilities (19. August 
2019 im Rahmen des TiSSA 17th annual plenum an der Universität Münster). 

Schott-Leser, Hannah: Rekonstruktionen von Problemmarkierungen in kollegialen 
Gesprächen. Erste Befunde zur Frage sonderpädagogischer Fallkonstitution (26. September 
2018 im Rahmen der Arbeitstagung Vernetzung, Kooperation, sozialer Raum – Inklusion als 
Querschnittsaufgabe der Sektion Sonderpädagogik der DGfE an der Universität Hamburg). 

Schott-Leser, Hannah/te Poel, Kathrin: Rekonstruktionen von interprofessionellen Prozessen 
der Fallkonstitution und Aushandlungen von Zuständigkeiten anhand von 
Gesprächsprotokollen aus Teamsitzungen einer inklusiven Schule (Forschungswerkstatt am 
28. Juni 2018 im Rahmen der AG Inklusion der DGfE an der Universität Flensburg). 
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Silkenbeumer, Mirja/Schott-Leser, Hannah: Zur Herstellung von Fallperspektiven in der 
Aushandlung von Zuständigkeiten außerunterrichtlicher Unterstützungsleistungen in Fall- und 
Teambesprechungen (20. März 2018, Vortrag im Rahmen der Arbeitsgruppe Pädagogische 
Professionen in Bewegung. Neue Formen der Handlungskoordination an inklusiven 
Ganztagsschulen an der Universität Essen). 

te Poel, Kathrin: Zwischen Unterricht und Fördern? Zur Rolle von Schulsozialarbeit in der 
inklusiven Schule (06. September 2018, Bundeskongress Soziale Arbeit, Bielefeld). 

Thieme, Nina: (Zum Verhältnis von) „Gerechtigkeit“ und „Inklusion“ in der Kinder- und 
Jugendhilfe (31. Oktober 2018, Ringvorlesung „Vermessung der Kinder- und Jugendhilfe“ der 
sozialpädagogischen Forschungsstelle „Bildung und Bewältigung im Lebenslauf“ des Instituts 
für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung am Fachbereich Erziehungswissenschaft der 
Goethe-Universität Frankfurt). 

Thieme, Nina: Zur Aushandlung professioneller Zuständigkeiten sozial- und 
sonderpädagogischer Professioneller im inklusiven Ganztag (12. September 2018, SGSA-
Kongress, Lausanne/Schweiz). 

Thieme, Nina: Kooperation sonder- und sozialpädagogischer Professioneller in inklusiven 
Schulen (in der Vorbereitung mit M. Silkenbeumer) (06.September 2018, Bundeskongress 
Soziale Arbeit, Bielefeld). 

Thieme, Nina: „Inklusion“ als neuer Leitbegriff der Kinder- und Jugendhilfe? – Kritische 
Reflexionen (06.September 2018, Bundeskongress Soziale Arbeit, im Rahmen des mit B. 
Hopmann angebotenen Workshops „Inklusion – herausgeforderte Kinder- und Jugendhilfe?“, 
Bielefeld). 

Thieme, Nina: Multiprofessionelle Kooperation in inklusiven Settings – Herausforderungen und 
Potentiale (04. September 2018, Workshop im Rahmen der Fachtage Inklusion am BFZ 
Kassel, in der Vorbereitung zus. mit T. Christ). 

Thieme, Nina: Interprofessional cooperation between social workers and teachers in inclusive 
schools: theoretical remarks and empirical insights (05. Juni 2018, International Summer 
School „Social Work and cooperation: two of a kind?“, Amsterdam/Niederlande). 

Thieme, Nina: Reflexionen zum Verhältnis von Meritokratie und Inklusion (23. Januar 2018, 
Januarkolloquium „Mythos Meritokratie", Universität Zürich/Schweiz). 

Silkenbeumer, Mirja: Kooperation pädagogischer Berufsgruppen als „Gelingensbedingung von 
Inklusion“? − Erkenntnisse und Reflexionsangebote aus der Forschung (16. Oktober 2017, 
Essener Werkstattgespräch „Inklusion durch Kooperation − Jugendhilfe und Schule vor neuen 
Herausforderungen“, Universität Duisburg-Essen in Kooperation mit der Stadt Essen). 

Silkenbeumer, Mirja/Thieme, Nina: Rekonstruktionen zur Konstitution von Fällen im Kontext 
interprofessioneller Kooperation (19. Mai 2017, Jahrestagung der Kommission 
Sozialpädagogik der Sektion Sozialpädagogik und Pädagogik der Frühen Kindheit der DGfE, 
Vechta, im Rahmen der gemeinsam angebotenen Arbeitsgruppe „Zur gemeinsamen 
Ermöglichung und Sicherung von Teilhabe im Handlungsfeld Schule? Oder: Wie 
Professionelle der Sozialen Arbeit und Sonderpädagog/inn/en im Kontext schulischer Inklusion 
zusammenarbeiten“). 

Thieme, Nina: „Und da trägt er natürlich, weil er auffällig anders ist, ne, da trägt er natürlich 
noch anders dabei.“ Rekonstruktive Vergewisserungen zur performativen (Re-)Produktion von 
Differenz durch Professionelle der Sozialen Arbeit und Lehrkräfte im Rahmen einer 
gemeinsamen Teamsitzung im Ganztag (23. März 2017, Tagung „Bewegte Ordnung(en)“, 
Dortmund). 
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